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Der Petrus- un postelku
spatrömischen und tIrankischen (z3allien

Von Eugen Ewı1g

k

Die Auftfassung, daß der Petruskult durch die Angelsachsen den Karolin-
SCIN übermittelt worden SCH, also erst durch dıe römische Miıssıon bel den
Angelsachsen allgemeine Bedeutung erlangt habe, 15E der modernen For-
schung SCIL Haller un Zwölfer WEeITL verbreitet Die Merowiıingerzeıit, S
glaubt Man, habe I888| Zeichen der Landes- un UOrtspatrone gestanden Da
die Kirchen 1177 un noch Jahrhundert durchwee nıcht nach Patronen,
sondern nach Orten bezeichnet wurden, hat Nan nach den „Patrozinien“ der
ausgehenden Römerzeıt kaum gefragt Die Beschäftigung INIL der Geschichte
der Merowinegerzeıt ZEIZLE INr INEC1INET Überraschung, dafß die
kiızzierte herrschende Meınung keıin Fundament den Quellen hat Die

Belege tür den ult der "Apostel un Apostelfürsten sınd erstaunlich dicht
un zahlreich Je mehr INa  —3 U: zeitlich hinaufsteigt desto deutlicher stellt
sıch die Frage ob N sıch bei den Aposteltiteln der altesten Kirchen noch
In spezifische individualisierende Patrozınien 1111 landläufigzen Sinne oder

allzgemeine Patrozınıen theologisch symbolischen Sinne andele
Liegen nıcht iındıvıduelle, sondern symbolische Patrozınien VOTI + öftfnen sich
die Tore der patrozınıenkundlich StEUMMEN eIit des Jhdts., und WIL g_
WINNEN einen Zutritt um Gotteshaus der Spätantike

Es MOSC den eser nıcht verdrießen, den mühsamen Aufstieg der eit
miıtzuvollziehen VWır beginnen Weg 1in de1r Epoche die dem angel-
sachsischen Eıinfluf(ß Frankreıch unmıiıttelbar voraufging

Petrus und dıe ADOSstel‘ als KIlösterpatrone
in Jahrhundert

7 In den sroßen Klosterprivilegien des Jhdts findet sıch mehr oder
wenıiger abgewandelt tolgender Passus Et hoc NOS delibera-
t10N1S INStEINCTIU sacerdotalıis poster1ıtas decrevisse, et1am Su
huis CONSIItUtLONIS Agaunensium locum et mMOonNnAaster1a2 Lirensium,
Luxoviensium vel basılica domnı Marcelli tam de inhabitatorıibus liıbertatem
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quam quibuscunque iıbidem alıquıid delegaturh EATtENUS fuit sancıtam.! Man
berief sıch also tür die Erteilung bestimmter Freiheiten auf das Rechtsstatut
der Abteien Lerins, St. Maurıice, St Marcel/Chalon un Luxeunl. Wır wollen
hiler nıcht untersuchen, WwW1e weıt die Rechte der SCNANNLEN Abteien einander
voll entsprechen, sondern halten U11S5 zunächst Luxeuıil,; die der Grenze
der Dıözesen Langres und Toul, der Teıilreiche Burgund und Austrasıen
VO  $ dem Iren Columban gegründete Abtei, VO  z der viele relig1öse raft-
strome 1m Jhdt ausgingen.

ber die unmıttelbare Filiation VO  a Luxeu:l] x1bt die Vıta Columbans
Auskunft. S1ie nn iıne Kirchengruppe 1n C und 1m JUra: die
auf die Söhne des Dux Wandelenus VO  a Besancon, den Bischof Donatus
E 627—658) un: den Dux Chramnelenus zurückgeht: das Männerkloster
Palatium Vor Besancon, das Frauenkloster Jussanum und das Jurakloster
Romainmoutier.? S1e erwähnt beiläiufig 1ne Gründung des Columbanjüngers
Potentinus 1in der HÖzese und berichtet SCHNAUCK ber (CCO-
umbans zweites Kloster Bobh 10. Es tolgt ine Gruppe 1n de Diözese
McCAUx, Stiftungen der Familien Authars und Chagnerichs, Rebais und
die Frauenklöster Jouarre un Faremoutier.® Nıcht ungetrübt die Be-
ziehungen VON Remiremont 1n der 1özese oul Luxeuil.® Eın Frauen-
loster iın gründete Berthoara, drei weltere Klöster Marmande,
Jouy L’Aubois und das Frauenkloster Charenton 1n der yleichen Di5ö-
ese Theudulf Babolenus: 1m yleichen Zusammenhang wırd noch e1in Frauen-
kloster VO  a} Nevers erwähnt.? Auf Elig1ius, den spateren Bischof vVvon
Noyon- T’ournaı (  1—6 yingen Solignac 1n der Diözese Limoges un eın
Frauenkloster 1n Parıs zurück.® f erganzen sınd Aaus anderen Quellen:
Moutier-Grandval 1m Jürs Corbie1® und St Valery Somme (Diözese

Burgundofaro für Rebais VO  w 637/38 Pardessus 2L Emmo VO
ens für Colombe VO  $ 660 Pardessus 555 Emmo VO ens für St Pierre
le Vıt VO:  3 659/60 Pardessus 335; Bertefrid VO Amiens für Corbie VO 664

Pardessus 345; Krusch AL 1905, 367—3772 Drauscius VO SO01ssons für
N. Dame S0O1ssons VO]  } 667 Pardessus 155 Numerıjan VO  3 Trier für GSt.
D: Pardessus 360 (Formel hne Nennung der Vorgänger). Bertoend on
Chälons für Moutier-en-Der VOoON 692 Pardessus 4723 VWidegern VO  3 Strafß-
burg für Murbach VO'  3 7728 Pardessus 543

Vıta Columbanıi rer. Mer. 79
Vıta Col 21 p. 94 Das Kloster 1St bald verschwunden: Laporte, Les

orıgınes du monachisme dans la provınce de KRouen Revue Mabillon 4: 1941,
Vıta Col 107
ıta Col 25 100 und 11 121
ıta Col 11 M
Vıta Col 11 129 Vgl Mellot, Les tondations colombaniennes Aans

le diocese de Bourges Melanges colombaniens, Parıs 950 20997211
Vıta Col 11 1285 Vıta

684 Eligii und 18 S5 LT Mer. 682 un

Vıta ermanj Grandivallensis FT Mer. V Vel Cuenin, Moutier-
Grandval Melanges Colombaniens 393—404

10 Vıta Balthildis rer. Mer. 11 490
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Amıiens),* Sıthiu (Diöz.- fhérouanne)‚” vielleicht auch Maursmünster (Diöz
Straßburg),!?” St. Ursanne und Vermes Di6z. Baseh) Mıt Luxeuıil sind
dies Klöster. Hınzu kommen noch Fılıalen, die ihrerseits VO  u Luxeuiler
Tochtergründungen AusSsSCSaNSCH sind: Orbais Di6z. Reims),!*“ Jumieges
10Z Rouen) und Noirmoutier 1ın der Diözese Poıitiers (von Rebais),*
Cugnon (Diöz ‚T rer) un Stavelot-Malmedy 1n den 1Öözesen Maastricht
un öln (von Solignac),!* die Nonnenklöster Chelles 1n der Diözese Parıs
un SO1SSONS (von Jouarre),”? die Frauenklöstqr St. Jean 1n Laon !® und
Qeren 1n Trier (von Remiremont).*“

Nıcht alle diese Klöster sınd ausschließlich VON Luxeuıil epragt worden.
In em1remont und St Jean VO  e} 20N überkreuzten sıch Einflüsse VoNn
Luxeuıil und Agaunum Für Jussanum verfaßte Bischof Donatus eine eigene
Regel In Sıthiu wıiırkte der Aaus Luxeuil kommende Bischof Audomarus MIt
Mönchen uSs seiner Heimatdiözese (outances ZUSaMMCN, die allerdings ; ohl
columbanisch gepragt waren.!? Fuür die Gesamtheıit der ZCNANNTLEN Kiıirchen
wırd MNa doch einen vorwiegenden Einflufß der Abteji Luxeuıil unterstellen
dürten.

Fragen WIr zunächst nach den Patrozinien der Frauenklöster, stellen
WIr fest; dafß hier durchweg Marıa als namengebende Heılige erscheint. Das
oilt tür Jussanum,“ Jouarre,*® Faremoutier,** Remiremont,“ Bourges,” ‘Cha—

11 Vıta Walarici Leuconaensıis EF DD 36 rer. Mer. 164, 174
Vıta Col Hp 23 Vıta Audomari, Bertini Wınnoci 1019

s Mer. 759—761
12bD Bruckner, Regesta Alsatıae eV1 merovıngıcı CL karolini,; 1949, 105

(Falsum nach echter Vorlage). Büttner, Geschichte des Elsaß, Berlin II
100

12C 1ıta ermanı Grandıvallensis rer. Mer. 36 Vıta 11 Wand-
regısılı OSB 11 514 Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands 269

Chapatte, Un disciple de St. Colomban: St. 1tsanne Melanges CoO:
lombaniens 385—391

12d odoard, Hiıst. Rem. Ecel. 11 XII 458 Das Datum 1st bezeichnet
durch den Pontifikat des Bischofs Reolus (673 POST 688/89), die Schenkung Theu-
derichs 111 (673—690) und en Tod des Hausmeiers Ebroin

13 Vıta Filiberti un er. Mer. V 585
14 Sigibert LIL Pertz 21 (Cugnon) un ıta Remakclı
er. Mer. V 104 Dazu Kommentar Krus

15 1a Balthildis GD Mer. L1 497 (Chelles) Pardessus 355 VO
667 Erste Abtissin Aetheria AaUus Jouarre: Saıncır, Le diocese de S501SSONS, Evreux
1935

16 Vıta Sadalbergae rer. Mer. V In der vorliegenden Fassung erst
Jhdt., ber altere Vorlage.
I5 Ewig, Trier 1m Merowingerreich, Trier 1954, 120
17b Coolen, St Colomban St. Omer Mel Colombaniens 362
18 Christ, Les Cryptes merovingiennes de l’abbaye de Jouarre, Parıs

Melun 1952
Hubert, Les cryptes de Jouarre 4“ Congres de °Art du haut moyen-äage,

19 Testament Burgundofaras VvVvon 637 Pardessus 11 257 Bruno Meyer,
Das Testament der Burgundofara MIOG Erg and 14, 1939

20 Romarich für Remiremont Pardessus
13 un 55 rer. Mer. LV 220

231 (Falsum Vıta AÄAmatiı
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renton,“ Nevers,® Chelles und Qeren.} Das Frauenkloster Von aoQn war
War Johannes Baptıst geweıht, besaß aber ıne Marıenkirche.,?? Die einzigeAusnahme ildete das Frauenkloster des Eligius in Patıs. das anscheinend
Martıalıs, dem Patron der Heimatdiözese des Elıgius geweıiht war.‘ Aber
WIr dürfen Uu115 mMi1t dieser Feststellung nıcht begnügen. Denn ın den Zeug-nıssen erscheinen die Apostel als Sekundärpatrone: DPetrus in Faremoutier,*?
Petrus un Paulus ın Remiuremont.* Paulus WAar 1n Parıs Patron der Grab-
kırche,’ iın Oeren der Pftarrkirche.?* In Jouarre Wr die Grabkirche Paulus,
dıe Pftarrkirche Petrus veweınht.!® Notre Dame de SO1ssons besaß iıne Paulus-
un ıne Genovetakirche.?5 Fur die hiıer nıcht geNANNTLEN Klöster lagen mir
keine Quellen VOT Die Titelgruppierung MAas bei ıhnen ahnlich SCWESCH se1In.

Von vier der ZCNANNTLEN Männerklöster vermochte iıch das Patrozinium
nıcht ermitteln. Die Juraabtei des Dux Chramnelenus schloß ine
altere Gründung des Abtes Romanus,“® das Kloster St Valery die Cella
des Walaricus an beide Abteien erhoben den Ortsheıiligen ZUuU Patron.
Marıa wırd erster Stelle in Moutier-Grandval?” und Jumieges ZENANNT,ıIn karolingischer e1it auch bei Noirmoutier,“ der Tochter VO  a Jumieges.Der Apostel Paulus War Hauptpatron VO Palatıum VOT Besancon“ und
Vermes (Diö6z Basel).??” Bobbio übernahm das Patrozinium einer bereits
bestehenden Peterskirche:* aber St DPeter WAaren auch Luxeuj[l ®® und St Ur=

geweiht.?” Petrus und Paulus finden WIr 1n Rebais,*! Solignac,*Maursmünster,  12 Cugnon,” Stavelot-Malmedy,?* Sıthiu®> und Noirmoutier,

21 Vıta Balthildis E rer. Mer. I1 498 Vıta Bertilae TE  S Mer
VI 104

22 Vıta Anstrudis 14, 22 3 $
Grabkirche St Jean geweiht. =l"el". Mer. VI (Z. T5 Z Marıa war die

23 Vgl Anm Eıne besondere Peterskirche ist bezeugt ın der ıta Adelphii
LG Mer. VDE Es 1St Aaus Quellen ıcht MiIt Sicherheit erkennen,ob St DPeter die Conventual- un St. Marien die Grabkirche War der gmgekehrt.24 Ewig, Trier 1im Merowingerreich 240

Saıincır, Di0ocese de Soissons Pardessus 355 VO 667
Besson, Recherches SUTr les orıgınes des >  <v  C Geneve, Lausanne, SionCL leurs premiers titulaires, Fribourg 1906, 2720

27 Karlmann Carolinorum nr 54 75
Vıta Filiberti und rer. Mer. 589 und 593

arl Kahle 344, 553 378 VO 5/70, 571, /
30 Pardessus 299 (Falsum) Wetti, 16a Gall; OI Mer. 25  CO
309 Vıta 11 Wandregisili SB I1 514 Chapatte, Mel Col 38731 Pardessus 275 VO 637/38
39 Eligius VO 632 Ter. Mer. 746
3 Sıgibert 11l.s Pertz 21
3 Sıgibert EH: DPertz
35 Pardessus 817 VO' 648 (Petrus), 1L 344 von 663 (Marıa, DPetrus et Paulus)nr 404 685 (Petrus Paulus, Martınus). Chlothar 11L VO 663 (Marıa,Petrus SE Paulus), Theuderich L11 von 686/87 (Petrus) Dertz Nr 39 und 56

Die späteren Merowingerurkunden NeNNCnN als Patrone regelmäfßig Marıa, Petrus CLPaulus (Pertz 58, 90, 91; 92) Die Conventualkirche ON Sithiu (St. Bertin) war

den 1Apostelfürsten‚ die Grabkirche (St Omer) der Gottesmutter veweiht.
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hier noch vermehrt Andreas 36 Petrus tehlte auch den Marienabteien
nıcht War Patron der Grabkirche VO  — Outier Grandval?? und der

die Hauptbasılika VO  an Jumieges Srupplerten Kırchen Marıa erscheint
den Schutzheiligen VOI Stavelot Malmedy ® und als Patronın der

Grabkirche VO Sıthiu 35 Die Verbindung des Apostel- un Marıenpatroz1-
1UMMS$ aflßt sıch also auch be] den Männerklöstern des Luxeutler Kreises be-
obachten. Aber bei iıhnen standen als Titelheilige die Apostelfürsten
Vordergrund.

Dıe veographische Verteilung der Klöster des Luxeuiler reises bietet e1inNn
auf den ersten Blıck verwırrendes Bild das sıch be] niherem Zusehen aber
ordnen aflßt Columbans Abte]l strahlte unmıttelbar nacC| Besancon 11} den
Jura un die Vogesen Aaus Ihr Einfluß reichte über Remiremont bis nach
Trier un Aa0n überschnitt sich 1aber schon Remiremont M1 dem Vo

Agaunum Die Brücke ZU. neustrisch burgundischen Königshof Parıs
ıldete die 10zese Meaux Von hier strahlte das Columbankloster EINETSEILTLS
um Norden 1 die Diözesen Kouen, Amıiıens und Terouanne, anderseılts
die burgundisch aquıtanıschen Gebiete Miıttelgalliens Bourges Nevers) un
tiefer nach Aquiıtanıen (Limoges) hinein Von Rouen liefen auch Fiäden ZUT
Loiremündunge (Poitiers) möchte nach diesen Vorbemerkungen die WeEC1-

Klöster MI1 Apostelpatrozinien nach Landschaften ustiern
Die Westvogesen unterlagen Jhdt SLHEIBA starken Einfluß VO  — Metz

und Trier, für den schon die Errichtung der Abtei Remiremont 39 In
den 60er Jahren erteılte der TIrierer Metropolıit Numerı1an dem NECU SCSTUN-
deten Kloster St 1€ iın Privileg 40 Numerian War RKemiremont un:
Luxeuil CrZOSCNH worden 41 sSC1INn Privileo denn auch ausdrücklich
auf die Freiheiten VO Luxeutil un der alteren burgundisch--provencalischen
Abteien. Gleichzeitig entstand als Metzer Gründung die Abtei Senones, un
das Metzer Vogesenkloster Etival dürfte gleichfalls noch ı1111 Jhdt errich-
ET worden SC1IN. Dem Ausgang des Jahrhunderts gyehört Moyenmoutıier an,
die ZWEITE TIrıerer Gründung 1in den Westvogesen. In St Die finden WIrTr
Marıa, Petrus un Paulus als Patrone;“ ı Senones Marıa un Petrus,“

36 Oonatıo Ansoaldi VO 677 Tardıf; Les chartes de Nomrmoutier Nr
(Petrus, Andreas, Paulus). Exzerpt Aaus den Gesta Municıpalıa von 678, iıbidem

(Petrus). NoLrmrmoutier dürfte Sıthiu auch 111e Marienkirche gehabt haben
Da schon Jumieges, die Gründung des Abtes Filibert, Marıa zeweiht WAar, lhıegtdie Vermutung nahe, daß Marıa auch 111 Noirrmoutier schon dem Abt Filibert
Hauptpatronin wurde. Zur Zeıt der Gründungsdokumente VO 677 und 678 War
die Einrichtung des Klosters och nıcht abgeschlossen.

Vıta Germanı FGL Mer.
3l Theuderich ELE DOST 679 — DPertz 53
3! Büttner, Die politische Erschliefßsung der westlichen Vogesen 111 Früh- und

Hochmittelalter — PGC) 5 9 19375 366 und 375 Ewiıg, Die fränkischen
Teilreiche 1m Jhdt rierer Zeıitschrift 2 „ E953; 108

40 Pardessus 11 360 Bruckner, Regesta Alsatıae CVI INCIFOVINSICIkarolini I, 1949,
41 Vıta ermanı Grandıivallensis und RC Mer
49 Büttner, Westvogesen 377 ft
43 Dertz, Spurıa 65
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Etıyal un Moyenmoutier I°et‘nus.““l Petrus War auch eın Metzer Frauen-
loster geweıht, das 1Ns trühe Jhdt tieren 1st.44P

In der Diözese Langres, deren Nordostgrenze Luxeuil Jag, wurde um
650 die Abtei Beze, ® ın der Hilfte des Jhdt das Kloster arenne (St
Gengoult) VO  w fränkischen Adelskreisen gvegründet.“ Um 700 errichtete
Wıderad 1n der Nachbardiözese Autun die Abtei Flavigny,“ Wulfoald 1n
der 1özese Verdun das Kloster St. Mıhijel.i8 Petrus und Paulus siınd als
Titelheilige VONn Beze, als Sekundärpatrone VO  3 St Mıhiızel bezeugt, s1e

mi1t Marıa SCHANNT werden. Schutzheilige VO  z Flavigny
St DPeter un der als Märtyrer verehrte Bischof Praeijectus von Clermont.
Varenne führte das Petruspatrozınium.

Beze, SE Mihiel un Flavıgny sind von der Forschung 1mM Zusammenhang
miıt dem elsässischen Herzoghaus der Etichonen un den äaltesten elsässischen
Klöstern ZCNANNT worden.‘® Herzog Eticho un se1ne Gemahlın Bersuinda
(letztes Vıertel gelten als Gründer VvVvon Ebersheimmünster und
Hohenburg.* Auft ıhre Enkel Liutfried un: Eberhard yeht Honau (vor
D aut Eberhard Murbach zurück.* DPetrus und Paulus Miıt-
Patrone VO  3 Ebersheimmünster, dessen Hauptpatrozinium St Mauric1ius autf
FEınflüsse Aaus Agaunum hindeutet; VO  en Honau, dessen Dreiheit Miıchael-
Petrus-Paulus deutlich auf St Mıhiel hinweist; VO  a} Murbach, W: neben dem

44 Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands 11 828
44 D Klauser-R. S: Bour, Notes SUr l”’ancıenne lıturgie de Metz et SUr SCS

eglises anterieures Pan mıl AÄnnuaıre Soc. A’Hist. G de Lorraıine 38,
1929,; 654

45 Pardessus 1 3728 VO: 657 (Petrus), 3458 von 6672 (Petrus zAP Paulus),
Pertz VO  - 665 (Petrus Paulus), 43 VO  } 666 (Petrus), on 676
(Petrus Paulus).

46 Vıta Gangulfi &q rer. Mer. VI1 165
47 Pardessus I1 I1r 514 und 587 VO  n /21 und 746 pp 11L 468

VO  e 748/51 Carol VO  3 775
Pardessus IL 375 Michael), 475 VO  w} 709 Michael, Marıa, Martin,

Petrus et Paulus). Carol VO  n 735 un 68 von TE} Michael)
49 Vollmer, Di1e Etichonen Studien und Vorarbeiten SA Gesch. des ZrofS-

fränk ı. frühdt. Reiches, hg Telenbach (Forschungen ZUT oberrhein. Landes-
gyesch. 1V) 141 (Zusammenhänge der Etichonen mıiıt den Gründern VOo  3 Beze un
St Mihiel) Jecker, St Pırmins Erden- und Ordensheimat Arch. £ mittel-
rhein. Kirchengesch. 5) 19595 18 (Beziehungen Flavıgny). Auch das Andochius-
patrozın1um der Kırche VO  am} Pfetterhausen, die ra.f Eberhard 7314732 Murbach
schenkte (Bruckner, Reg. Alsatıae 127') spricht für Beziehungen Flavıgny.
Denn Wiıderad VO  w Flavıgzny unterstand St Andoche de Saulıeu in der Di167z. Autun
arı 514 und 587)

50 Büttner, Geschichte des Elsafß, Berlin 1939 69 un 71
ol 1bidem 76

Ibidem 78
Bruckner, Regesta Alsatiae
Pardessus L1 nr 524 un 525 VO:  a} KD Michael), LLr 594 XC} 748 (Michael,

Petrus Paulus) Dertz, Carol und 20 Michael) Carol
VO! 758 (Michael), 11 s..d Michael, Petrus ?aulus).
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Hauptpatron Leodegar SE Michael]l und Marıa begegnen.” 1e Kurz-
tormel lautet tür Murbach Marıa - Petrus (.. Leodegar). Marıa und Petrus

auch die Schutzheiligen VO  i Hohenburg.*®
Zu den Zeugen des Numer1anprivilegs für St Die gehörten die Bischöfe

Rothar VO  w Strafßburg und Dragebodo Von Speyer. Dragebodo War Gründer
oder Mitgründer der Abtei Weißenburg, die iın den 661 einsetzenden Ur-
kunden dem DPetrus- un Peter-Paulspatrozinium erscheint.®7 Patron
der klösterlichen Ptarrkirche WAar Johannes Evangelıst.” Mıt VWeißenburg
WAar Irmina verbunden, die Gründerin VON Echternach, deren Titelheiligewiederum die Apostelfürsten 1ın Gemeiinschaft MIt Marıa waren.°? Der Name
VO  3 rmınas Tochter Plektrud 1St verbunden mMIit dem Kölner Frauenstift
Marıa 1m Capıtol und mMi1t der Cella Süsteren (Diöz. Maastrıcht), die ebenso
wIıe die Pfarrkirche des Kölner Stiftes das Peter-Paulspatrozinium tührte.>9”

Eıne historische rovınz bildeten 1m Rahmen des austrasıschen Teilreiches
die Bistümer Reims, Aao0n und Chälons. Das durch Bischof Nıvard VONT
Reiıms (ante 657—673) gegründete Kloster Hautvillers® Wr ebenso W1e€e
das VONn den Herzögen der Champagne vestiftete und durch Bischof Bertoend
VO  3 Chälons 6972 privilegierte Moutier-en-Der den Apostelfürsten und Jo-hannes Baptıst geweınht.“ Die durch Nıvard erbaute Coemeterialbasilika VO
Hautvillers tührte das Marıenpatrozinium. Hautvillers und Moutier-en-
Der standen anfangs yemeinsam der Leitung des Abtes Berchar, die
Regula mı1xta VO'  w} Luxeuil] 1St für s1e bezeugt un die erhaltene Bischots-
urkunde für Moutier-en-Der zeigt } das Formular der Luxeuler Privalegien.

55 Pardessus 11 543 VO)  . 7I8 (Apostolı-Marıa), 544 Von F (Petrus-Marıa) 550 und 557 vVon 731 un 735 (Petrus, Marıa, Leodegar). Dertz 95
Von DF (Marıa, Miıchael, Petrus Paulus, Leodegar). Carol p. 25(Leodegar, Petrus, Marıa).56 Wıiıll Hımly, Les edifices religieux Alsace l’epoque preromaneRevue d’Alsace 93, 1954, Bruckner, Regesta Alsatiae 503 VON 837

57 Zeufßßs, Traditiones Wizenburgenses, Spirae 1842, 203 von 661, 213
VO  w} (Petrus), 38 VO:  w 693/94 Petrus Paulus). Zur Datierung der Ur
kunden: Glöckner, Die Anfänge des Klosters Weißenburg Els.-lothr Jb 18,1939 Hımly, Les plus ancıennes chartes et les orıgınes de l’abbaye de
Wiıssembourg Bibl Ex Chartes 100, 1939 281—294

58 Wıll-Himly, Edifices relıg1eux Da anzunehmen ist, daß sich 1er
eın Doppelpatrozinium des Täufers un des Evangelisten handelt, yleicht die For-
me] der VO  e Hautvillers un! Moutier-en-Der.

Wampach, Irmına Von Oeren und ihre Famaiuılie rierer Zs. D 1928,
144 Idem, Geschichte der Grundherrschaft Echternach I; Luxemburg 192°
113 Glöckner, Weißenburg Erstzeugnisse tür das Patrozinium:
Wampach, Grundherrschaft und vVvon In VO:  e} 706 wird
auch Johannes Baptist ZENANNLT.59b Keußen, Topographie der Stadt Köln, Bonn 1910, und 29* Petrus un
Paulus waren Patrone der St. Marıa 1m Capitol gehörigen Ptarrkirche. Süsteren:
Wampach, Grundherrschaft Echternach VON 714

00 Pardessus 11 2346 Von 662 (Petrus Paulus, Johannes) Vıta Nivardiji f
und H rer. Mer. 164, 167 und 170 Regula Miıxta, Abt Berchar, Haupt-kırche Petrus-Apostoli, Nebenkirchen St Mariıen und Johannes Baptist).ö1 Pardessus H 4723 VO  3 692 (Petrus Paulus, Johannes Baptista Evan-

gelısta). Für die Koppelung der beiflen Johannespatrozinien vgl Anm 58
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Zeitgenossen Bıschof Nivards Balderich und Schwester Bova, dıe
Gründer des eimser Monasterium Super1us Marıa un Petrus 6>
weıhten Frauenabtei (spater ÖT Pıerre) Auf Balderıich veht auch die CIeis
Au VO  — ÜuXerFfe veweihte Abteı Monttaucon zurück die hervor-
ragender Stelle Petrusaltar besa{fß 62

In der NECUSIrO burgundischen Kirchenproviınz ens ZCUSCN dıe Privilegien
des Metropoliten MMO tür die alteren Frauenklöster St DPıerre le Vıf un

Colombe VO  — Luxeuiler FEinflu{fß.! Marıa un Petrus (et Paulus)
finden WIL als Patrone der Abteien Ferrieres 10Z Sens, oder Jhdt — G3

Fleury 10Z Orleans, 650) Argenteuıil ® un St Maur des FOosses Diöz
Parıs).66 Eın Petruskloster. WAar outlier 1a Celle be] 4roves: _  e  z Die Apostel

Nebenpatrone der durch Bischot Burgundotaro (ante 637/38— POSL
669) gegründeten Heiligkreuzabtei VO  — Meaux.D Bei der alteren Julians-
basılika VON uxerre oründete Bischot Palladıus 630 oder 634 GIH Frauen-
loster Zu St Julian Lratfen be1 dieser Gelegenheıit WEl NCUC Kırchen St
Marıen und ST Andreas S Ob hiıer Luxeuller Eıinflu{ß vorlag, erscheint
traglich

Das Neustrien gehörıge eimser Sufftraganbistum SO1SSONS stand
CHSCICI Verbindung IN1T Parıs und Meaux Notre Dame de SO1SSONS das
Hauskloster Ebroins, INS Vo  - Jouarre AUuUs. Auch das Petruskloster Rethon-
des, das Bischof Drauscıius VO  3 SOo1ssOons gründete,“® 1ST 1n diesem Zusammen-
hang NeNNECN.

In Sinne WAar IN1IE der Luxeuiler Gruppe verbunden der
vornehme Franke Wandregisel VOIN Verdun, der sıch 1 der eliIt Dagoberts
623/25—-639) Von der Welr abkehrte; nach Bobbio6 21NS, .  ber Romaın-

Flodoard Hıst Remensıis Ecel 11 (Kloster der Bova edacht 111 Nivards
Testament) 38 Reıms) nd 39 (Montfaucon) 111 458 und 590 fT
St Marıen Wr die Grabkirche des Frauenklosters Vıta Bovae
Dodae un: 5 — Aprıl 111 292 ft

Pardessus 225 de dato 603 (Falsum Pertz, Spuria 11Lr Vıta Elıgau
HE1 Mer. 678 Das Patrozınium: Marıa, Petrus et Paulus.

.„‚Pardessus 11 358 Prou- Viıdier, Recueıl des Chartes de ’a  aye
de St Benoıt S Loire b Parıs 5907 Nr. 10 VO 650 Das Kloster WAar Petrus
geweiht und besafß Marienbasıilika. Bischof udo (ante 650 POSt 667)
hörte den Sıgnataren der Privilegien für St Pıerre- le Vıit un Colombe  E H
(Dens), Corbie un: S0O1ssons (Duchesne, Fastes RM 462)

65 DPertz Z von 697 (Marıa, Petrus eit Paulus). Carol 40 von
768 (Maria). Da sich e Frauenkloster handelte, WrMaria Hauptpatronin.

66 Pardessus 11 nr 293 de 4to 640 Pertz 1r Z nd 1117 88 de Aato Z
Pertz, Spurla 61 de dato 639/40 und Nr K de dato 722/23 (Marıa, DPetrus OT

Paulus). Carol 61 [0)8! 771 (Petrus-Marıa).
67 DPertz L1E (Falsum). ıta Frodoberti K, 12, ZE 3 9 FT Mer

77—79, 86  a arl 3156 VO 8R66/71 Bischot Abbo, der die Cella
weihte, unterzeichnete das Privileg für SO1sSSONS.

67)b Vıta Faronıi1s 109 DA Mer. 196
Pardessus 11 273 Wollasch, Das Patrımonium Germanı 1 uxerre

Forschungen Z UEL: oberrhein. Landesgesch. he. Tellenbach I  9 Freiburg
19570 189

Saincir, 10Ccese de S01ssONs, 21

L
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Ewi1g, Der Petrus- und Apostelku I]ı

mötier 1Ns Frankenreich zurückkehrte un unter Bischof Auddin (641—684)dıe Peter-Paulsabtei Fontenelle (St. Wandrılle) in der Diözese Rouen Zrun-dete.7® Die Conventualkirche War Petrus, die Grabkirche Paulus geweiht.‘!Von St Wandrille 91ng das Kloster Indre 1n der 1Özese Nantes Aaus, das
nach der Art des Mutterklosters eingerichtet War mit einer DPetrus geweihtenKonventualkirche und iner Coemeterialbasilika, dıe das Patrozinium Paul:ıtührte.?? Die Parallele Zzur Fıliation Jumieges-Noirmoutier lıegt auf derand In Beziehung MI1t Bıschof Audoin stand auch GGeremarus, der ZuUuerstdas Peter-Paulskloster Insula (St. Pıerre-au-Bois?)”® un d dann die Abtei St
Germer de Fly 1n der 1özese Beauvaıs yründete, als deren Patrone Marıa,Johannes un Petrus SCHANNL werden.”* Eın Kloster Ehren des heiligenKreuzes, der Apostel un Audoins VO  — Rouen stiftete Leutfredus in der
1Özese Evreux. Die Grabkirche Wr dem Apostel Paulus geweINt.

Aus der Jsle d’Yeu (Vendee) in der Diözese Paoıitiers TLammte der Vlamen-
apostel Amandus, der über Tours nach Bourges kam, Bischot
Austregise] (ante 614— ante 627) eine Cella bewohnte. Z wel Pılgerfahrtenoll nach Rom yemacht haben.?% Unter Dagobert (629—63 scheint
erstmals 1n Flandern SCWESCH se1n.!7 In den 40er Jahren verwaltete
eine eIit lang das Bistum Maastrıicht.?8 Auf die mıt dem dortigen Klerus
gemachten chlechten Erfahrungen scheint eın Briet Papst artıns (649—655) anzuspielen.” Von Maastrıcht o  ıng Amandus wıeder nach Flandern,die Abtei Elno (St. Amand, Diöz Cambrai —— sq'inen Mauptstützpunktildete. e1In Testament datıiert VO  ;

Aufer dem Hauptkloster nın die Suppletio Miılonis VONn 855/73 alıs
Amandusgründungen: Blandinium (St. Peter-Gent); Leuze und Ronse-Renaix
(Brabant), Marchiennes Diöz. Arras) und Barısy-au-Bois 10Z Laon).”Zu erganzen sınd MI1t Sıcherheit die Kirchen (GGanda (St Bavo-Gent)** und
Antwerpen,®3 Vielleich?; auch Turhout bei Brügge.**. Beı der Einrichtung des

Vıta Wanclregisilf 3—1 ] rer. Mer. V 1420
/ Vıta Ansberti Rotomagensis 36 Vita Eremberti 5’ 6) 1 Vıta Vulframni14 rer. Mer. V 640, 655 E 6/2

Vita Ansberti 1 ıta Ermenlandi und
703 18 LO Mer. 625 542692

73 Vıta Geremari und rer. Mer. 29 und 63274 Vıta Geremari 18 nd DGL Mer. 63275 Vıta Leutfredi und 25 OT Mer. VII 13 und/6 ita Amandı 1A9 rer. Mer. V 431—436 Vel Aazu de MoreauHıstoire de l’Eglise C171 Belg1ique Brüssel 1945,I7 Nach dem Prolog der 1fa Columban:i weilte Jonas VO  - Bobbio 659/42 alsHelfer des Bischofs Amandus 1n Elno
1ta Amandı 18 447

/ Ter. Mer. 452—456 Dazu de MoS() LT Mer. 483—485 Feau 86 ff
81 HCT Mer. 450

Verhulst, Over de stichting de TOEC
en de St Baefsabdijen Gent, Gent 1955 und 43

OSstEe veschiedenis Van de St. Piefers-
83 Wampach, Grundherrschaft Echternach von /26

Verhulst 4 Vgl auch Vita Bavonıiıs ref'. Mer 544
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Pippiniden*klosférs Nivelles . wirkte Amandus beratend mıt.® Unsicher 1St, ob
auch Nantua (zwischen ent und yon ZU Kreis der Amandusklöster
gehört.®® Von diesen e]lf Kırchen tührten fünf Blandinium, Leuze, Ronse;,
Barısy, Antwerpen das Patrozinium der Apostelfürsten; Zzweı Elno
und Ganda S Peter gyeweiht.®” Im Klosterbereich VU  5 Elno be-
stand auch ine Andreaskıirche.88 Nantua erscheint 1in einer echten Urkunde
Vo  3 757 dem Titel Marıa-Petrus, 1n eıner Fälschung dem der
Apostelfürsten.® Hauptpatronin des Frauenklosters Nıvelles War Marıa;
doch Wr DPetrus Patron der Grabkirche, Paulus Titelheiliger des Klosters.®
Die Patroziınien VO'  w Turhout und Marchiennes lieben mMI1r unbekannt.

Marchiennes hatte Amandus miıt Hıiltfe der eingesessenen Grundherren
Adalbald und seiner Gattın Rıctrud 1mM Osterbant errichtet. Rıcharıius, der

Dagobert (629—63 VO]  a iırıschen Peregrin] ekehrt worden WAar,
hatte einen Sohn dieses Paares AUS der Tauftfe gehoben. Er erhıelt M1t Hılfe
des Maurontus, dalbalds un Rıctruds Sohn einen Platz 1m Wald VOI

Crecy ZUF Errichtung des Klosters Centula (St. Rıquier, DI67. Amiens), das
Marıa un Petrus vewenht war.20” Maurontus selbst yründete auf selnem
Gut Broylus in der Diözese Terouanne das Detrus und Marıa yeweihte
Doppelkloster Merville.%0° Im Gebiet VO'  5 Boulogne erbaute Vulmarus, der
Mönch 1N Hautmont 10Z Cambrai) geworden WAafr, die Männerabtei Samer
und das Frauenkloster Wiere-au-Bois dem 'Tite] Petr1 und Marıens.?“

1ıne weıtere Gruppe VO'  s} Klöstern 1n der Diıözese Cambrai bildeten dıe
Gründungen Landelins un des Bischots Autbert (ante 645/52—post 667)
Hıer sınd Lobbes, Aulne Sambre, Wallers Fagne, Crespin Hogneau ”und St Ghislain (Ursidongus) nennen.* Dıie vier Klöster Landelins AICHh
Petrus veweiht, Titelheilige VO  am} St Ghıislain beide Apostelfürsten.
Dıie Grabkirche VO  e} Lobbes führte das Marıenpatrozinium. ®® Abt Ermino
VO Lobbes (713—73 baute im Klosterbereich 1ne kleine Kırche Ehren

85 Vıta Geretrudis
wen12 spater.

rer. Mer. I1 455 Die Grünéung erfolgte 640 der

Pertz; Spurla 66 de Aato 666
Verhulst NO un anda)de Moreau 174

89 Carol VO  e 757*: Pardessus 11 257 (Falsum90 Vıta Geretrudis und 6, Mıracula un ö Vırt Continuatio SS De1
Mer 11 457, 461, 466 f 473

909 Vıta Richarii primıgenia un LEGTL. Mer. VI 445 und . 446 DCarol 182 VO  e 797 (Patrozinium). Über Rictrud un Maurontus NL Spran-del, Der merowingische Adel un die Gebiete östlich des Rheins Forschungen Zur
oberrhein. Landesgesch. V, 1957 Catrın, L’influence colombanienne Q
bisdom Terwaan, Gent-Parıs 1924,
abbaye de Maroeuıil Artois Mel Col 243—7246 Va  3 Wervecke, Het

O  })C Va  - Wervecke, Het bisdom Terwaan,
1ta Landelıini;i B7 Ter. Mer. VI KAT- HFE Nach den Annales Lau-

bienses weihte Abt Ursmar 697 die Abteikirche auf DPetrus und Paulus (SS DGT Mer.
VI 445

de Mo
1915; 1

TEAU 142 Duchesne, Fastes épi;co;>aux die V’ancienne Gaule ,
93 Vıta Ursmari 8 S55 ET Mer. VI 461



275Ewig, Der Petru’s- und Apos_telkult G  ın Gallien
Marıens; des Evangelisten Johannes un des Apostels Andreas.® In den
weıteren Kreıis dieser Klöster gvehört auch Hasnon, das W1e die Landolin-
kırchen Petrus ZU) Titelheiligen hatte.® Miırt dem Namen Bischof Autberts
sind terner die Gründungen Aldegunds (7 684) un iıhrer Sıppe verbunden:
Hautmont, Monss, Maubeuge, Maraıilles un: So1gnies.?% Die Überlieferung
über diese Kırchen 1St durch Fälschungen entstellt. Marıa und die Apostel-
ürsten werden als Patrone VO  5 Maubeuge,*” Maroilles ®8 und So1gn1es DC-
nannt.®? Petrus WAar Nebenpatron des Klosters Honnecourt, das der (Gsrüun-
der Amalftfried Sıthiu schenkte.??”

Von Südgallien 1St 1n unserer Übersicht biısher wen1g die ede CWESCNH.
Obwohl das Bıstum Langres, 1n dem Luxeuil] zegründet wurde, ZUr Kirchen-
Drovınz Lyon gyehörte, vermochten WIr VO  en stärkeren Luxeuiler Ausstrah-
Jungen 1n dıe Lugdunensis nıichts berichten. Neben Langres Wr ledig-
ich das Bıstum Autun MIt der Abte1 Flaviıgny NCHNNCIMN, diie 1aber elb-
ständig neben Luxeuil stand. Die Lyoner Metropoliten Gandericus (ante
637/38 POSLT 650), Aunemundus (ante 654 POST 660) un (GGenes1us
(ante 664—678) erscheinen WAar als Sıgnatare von Privilegien für Klöster
des Luxeuiler Kreises, iıhr Nachfolger Landebert (678 — post 684) War

S: Abrt VO)  5 St Wandrıille gewesen.““” ber VO  a Klosterstiftungen ware
allenfalls dıe Lyoner Frauenabtei St eter erwähnen, als deren Gründer
Aunemund und der Metropolit Sacerdos (ante 347—552) SCHNANNT WETIT-
den .11 Das Privileg, das Bischof Petruinus Von Vaıson (Provınz Arles) für
die Victor un Petrus geweihte Abten TOSEAU Jahre 683 ausstellte,
weıcht ın Form un Inhalt stark von den Privilegien Luxeuwiler Pragung
ab 10  2

Aus der Kırchenprovinz Bordeaux Lirat 1Ur das Poutou 1n SNSCICN (7€<
sichtskreis. Etwas mehr WAar VO  3 Bourges, der Metropole der ten aQqu1ta-
nıschen TOvinz J* N. Hıer machte sıch anıch direkter 1r cher Einflufß
geltend. Sıgiram, dessen Vater Sıgilaich Bischof VO  e} Tours wurde (post 616

ante 627); War ein Schüler des Iren Falvius und gygründete mMIt Hılte des

Hausmeıers  S Flaochad die Petrusklöster Meobecque un St Cyran in

Y4 1ıta Erminonis rer. Mer. VI 467
95 arl 11 426 VON S77 de Moreau 134
96 de Moreau 137—143

Pardessus 338 und 339 Falsa).68 Pardessus I1 365 (Falsum arl 334 VO  e 870
Y9 de Moreau 141
99b

Paulina.
Pardessus 11 404 VOIl 685 Das Hauptpatrozinium ‘lautete auf Marıa und

100 Duchesne, Fastes IS< 169/70.
101 Coviılle, Recherches SUT l’histoire de Lyon du 5 siecle, Parıs 1928,

392 f und 518 (Gründer Sacerdos). Kleinclausz, Histoire de Lyon L, 1939,
8 (Gründung älfte

102 Pardessus 11 401 Es 1st 1jer WAar die ede VO:  } der Norma sanctı
patrıs Benedicti abbatis vel sanct1ı Macharii SECU sanctı Columbanı:; 1aber ın der Vor-
gängerforme] beruft siıch Petruimus ıcht auf Luxeuil; sondern auf Lerins, Agaunum,
St. Marcel/Chalon und die Lugdunensium et Viennensium (r  e et omnıum Galliarum
monaster1a.
Zxschr. K.-'
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der iözese Bourges. Sıg1ram. ol] MIt Falvius auch nach Rom gepilgert
se1N. Im Liımousin, das Zur TOv1ınz Bourges gehörte, stiftete Elig1us dıe
Abtei Solignac. Aus Cahors lıegt eine bedeutsame Aussage der Vıta des
Bischofs Desiderius (630—655) VOL Nullus quidem tCemMpPOrFre 1n urbe
Cadurca propositum monachı NECQUC abıtum relig10n1s AUtt regulae UCNO-
bialis ıter intraverat: Columbani procul aberant, instituta Benedicti
longe distabant: 1Z2NOM1N10SUmM, uL putabatur, monachorum Nu omnıno
spernebant (Hier EB 12753 Desiudern11 utem sub temMpPpOrE haec
Cadurchae intraviıt, hutus sub diae haec rel1ı210 adolescere coepit. Nam et
Muss1ıacense cenobıium hu1lus VIr1S laudabilibus Anseberto C
Leuthado Inıc1atum EST. Kt 1n 1DSO opp1do sanctı r Ela  VIr1 monasterium hıs
dıebus EXOTLUM er alıa complura' monaster1a 1US sub tempore Sata CTE=
verunt.!®ß Man kann sıch treilich des Eindrucks nıcht erwehren, dafß der
Bıograph Ehren Se1INESs Helden übertreibt, W1e schon die literarische An-
lehnung Hıeronymus zeigt. Bischof Desiderius gründete e1n Kloster und
Zwel Basılıken, von denen e1Ine Detrus gewenht A9,905 ]R ms  104 Das einz1ge Apostel-loster der Diözese, das WIr AUuUSs dem Jhdt namhaft machen können, 1St
die Petrus geweihte Abteı Moissac.!®5 Der Comes Genes1us, der spaterBiıschof VOU'  - Clermont wurde, stiftete vielleicht noch Lebzeıten des Bischofs
Desiderius VvVon Cahors das Frauenkloster Chamalieres 1n der Auvergne,dessen Regel nıcht 1Ur VO:  3 Luxeuıil, sondern auch VO  - Arles her bestimmt
Wr Titelheilige WAar Marıa; die Apostel werden als Miıtpatrone hier nıcht
genannt."”®

Wır haben 1n unserer Übersicht insgesamt Klöster des Jhdts Namll-
haft vemacht, die Petrus der die beiden Aposteltürsten als aupt- oder
Mitpatrone besaßen. Zweımal erschienen außerdem dıe Apostel 1n ıhrer (5€=
samtheit als Sekundärpatrone. Als Hauptpatron liefß sıch Petrus be] 27:\das
dar der Apostelfürsten bei Klöstern belegen. Doch 1St eın ä
Unterschied zwıischen dem Petrus- un dem DPeter- un Paulspatrozinium in
dieser EITt überhaupt nıicht Z machen, W'1€e dıe Kurzformen der Dedikatio-
1eN zeigen. Für sıch alleın stand dagegen das Pauluspatrozinium. Paulus
begegnete als Hauptpatron NUur zweımal, andere Apostel ließen sıch ın dıe-
SCr Stellung überhaupt nıcht nachweisen. Einzelkirchen Paulus ın
sıeben Klöstern Sewerht; viermal erschien als Nebenpatron der Patron

Iita Sigiramnı, 27 3; 5’ 9—71  ‚ OT Mer 607 un 611‘ ff. Vis10Baronti rer. Mer. V 573 nd 381 Pertz, Spurla 28 (Patrozınium). In
der Fälschung werden uch Relıquien Marıens un: Johannes des Täuters erwähnt.103 Vıta Desıiderii 23 S55 rer. Mer. 580

104 Kloster St AÄAmance (Epp. Desiderii 1T Epp 111 194; Vıta
Desider1: 578) Notre Dame de Ia Dourade (Vıta Desiderii 578/9), St
Pıerre (Basılıca: Vıta Desider 1i 57/4) Vgl uch das Testament des Bischofs
(Vıta Desiderii 586 ft.)

105 Pardessus 393 VO  $ 680
106 Passio Praeiecti rer. Mer. V 235 Lıbellus de acclesiis Claro-

montanıs rer. Mer. VII 465
107 Im Bereich der Klöster Oeren, Nivelles, Jouarre un Weissenburg (Will-Hımly 55 Erstbeleg Jhdt.), St. Wandrille, Indre, Croix. St Leufroy.
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VO  3 Einzelkirchen auch Andreas.19% reima] Johannes Evangelıst.!®® Der
ult des Evangelısten WAar anscheinend oft MIL dem des Täufers gekoppelt.
An Stellen Lrat das DPetrus- un Apostelfürstenpatrozinium SCMECINSAM
MMI dem Marıenpatrozinium auft. Doch WAar Jhdt die Regel,
VO  3 der WIL 1Ur JE WEl Ausnahmen feststellten, daß die Männerklöster
dıie Apostel, dıe Frauenklöster Marıa als Titelheilige wählten. Da Marıa
un die Apostel ı der Frömmigkeıt der EeIt zusammengehörten, lehrt die
Erzählung des Eddı Stephanus über Krankheit und Genesung Wilfrids VOo
ork (um 705). Edd:ı berichtet: Ad Meldum C1V1Tatfem VI1IX deducı-
tur CCe Angelus Daominı1 dicens: „LgO SU: Michael SIUTII1-

De1 NUnNnN1US QUul ad LE indıcare, quod tibi adduntur NN1

PTro intfercessi0nNe SsSanciae Marıae SECNLFICIS Del SCIMPECIYUC VIrg1N1S, eit PTo
subditorum LUOTUM lacrımis Paratus QqUOQUC ESTO, qu1a POSL
ANNOTUM Spatıum 1Terum visıtabo He Jam 11m MECMENTO, quod honore
SAanctdı Petrı Andreae apostolis domos edificasti S$Sanctiae Marıae

Habes hoc emendare OE honorem 1USCMPCFC VITSINI nullam ecist1
domum dedicare 110

Der AD OStelkKulLt 1 mm iltesten gallischen Mönchtum

WDas Mönchtum tand Gallien zuerst Kıngang durch Martın VO  } Tours
Martın ZOS sıch nach SCINECTr Priesterweihe 360 dıe Einsamkeit VO  —

Ligzuge Di1i6z Poitiers) zurück ach sCINCr Erhebung um Bischof VO  3 Tours
(372—397) schut SlCh 4B Cella Marmoutıier Unter dem Einfluß des
grofßen T’haumaturgen, dessen Schüler auch Bischotsstühle bestiegen V1
breitete sıch das Asketentum Gallıen Vıctricius VO!]  a} Rouen (ante 390
POSL 404) kam vielleicht selbst AUuUs dem Mönchtum Er hat Martın Vo  3
Tours noch persönlich yekannt  111 und verwandte die Asketen bei der Miıs-
stionsarbeit Nordgallien. 112 In den 80Oer Jahren des Jhdts vab auch
Asketen ı der Kaiserstadt TIrier. 13 Biıschof Justus VO  3 Lyon (ante 374
DPOST 581) verzichtete au Würde un wanderte nach Ägypten, ı das ıA

velobte Land des Mönchtums.  114 Honoratus un Venantıus We1 Brüder
aAaus consularıschen Famluılıie, begaben sıch um die yleiche EeIt oder C117

n Spater auf Miıttelmeerinsel, Caprasıus S1IC 1' das asketische
Leben einführte, und SINSEN::dann als Peregrini den Orient. onorat

Cc1inNn Klo-kehrte zurück un gyründete 1 der Jahrzehnt des Jhdts
108 Noirmoutier, St Amand Lobbes
109 VWeissenburg, Moutıer-en Der, Lobbes

Vıta Wıilfridi rer Mer VI 251
Sulpicius Severus, Dialogi 11 ILL) SEL I’ Wıen 1866, 200

11° Laporte, Les du monachisme ans la de Rouen KRevue
Mabillon SL, 1941, 1—3

113 Neuß Die Anfänge des Christentums Rheinlande, Bonn 1933
114 Duchesne, Fastes 11© 162
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Ster auf der Inse]l Lériés suüudwestlich VON Antibes.115 Um die gleiche eit

bald nach 410 gründete Cassıan eın Männer- un eın Frauenkloster
1in Marseille.116 ONOrat wurde Bischof von Arles (426—429). Sein Ver-
wandter Hyuılarıus, den nach Lerins SCZOSCH hatte, tolgte ıhm 1n Arles
un yründete e1n weıteres Kloster bei der provencalischen Hauptstadt.!*”Auch auf anderen Mıiıttelmeerinseln bestanden damals Mönchskolonien. Auft
der Insel ero 1eß sich Eucherius nıeder, der spater Bıschof VO  a} Lyon wurde
(ante 441 —449). S

ONOrat und Cassıan bezeichnen e1Ine Epoche in der Geschichte des gal-lischen Mönchtums. Beide vaben ihren Klöstern eiıne Regel ein Gesetz,das Dauer verlieh. Cassıan tührte außerdem das Stadtkloster 1n Gallien
1N. Die freie Askese wıch der Imitatio 1n Unterordnung einen Obe-
rCNn, der Begrift des Eremus wurde spırıtualısiert. Das yallısche Klosterwesen
SCWANN Form und Gestalt.119 Die stärkste Ausstrahlungskraft besafß Lerins.
Es ZOg relı21Öös bewegte Männer Aaus vielen Gebieten Gallıens Salvian
Aaus TIrier oder Köln 12 und die Brüder Vıincentius und Lupus aus oul]
(um 425)5 2esarıus AUus senatorıschem Geschlecht Von Chalon (um4902 Johannes VO  . >\x.  S Aaus der 1özese Eaängtes= Theudarius VonNn
Vıenne 124 und Leobinus Von Angers (vor S42)E? och 1m frühen Jhdt
Cr WORZCNH Romarich und Arnulf VO  a Met7z den Eintritt 1n Lerins.126

Lupus blieb nıcht 1n Lerins, sondern wurde Bischof VO  } Troyes 426/27478/79) un propagierte das provencalısche Mönchtum oftenbar auch in
seinem Bistum. Unter selinem Pontihikat yründete der Patrıcius Merobaudes,

115 Sermo de Vıta Honoratiı I 2} 3 5‚ Migne 50, 125i‚ 12055 1257,1262; 1269 Über die Verwandtschaft MIt Hılarıus vgl auch 1t2a Hilarii ıb col
1223 Über das Gründungsdatum zuletzt: Chr. Courtois, L’&volution du IMNONAa-chisme Gaule de St Martın St. Colomban Il monachesimo nell’Alto MedioEvo la formazione della Civiltä Occidentale Settimane di Studio de]l CentroItaliano nell’ Alto Medio Evo I  5 1957, 58 {Il.

116 O. Chadwick, John assıan. study in primıitıve mMONast1C1SM, Cambridge1950, 41 un: 189
17 St. Genest-le-Moustier (Hilarianum): Benoit, Arles, Parıis Die Klo-steranlage bei einer Märt

Victor VON Marseıille.
yrermemorıa entsprach der Anlage des Cassiansklosters St.

118 Lietzmann, Geschichte der alten Kırche IV Berlin 19953 168
119 Courtois, Monachisme 57—61
120 Neuß, Anfänge Sehr bemerkenswert 1St. der ult der Bischöfe

Maxıminus und Valerius VONn Ttrier 1n der 1ö0zese Antibes de Manteyer, Les
orıgınes chretiennes de la L Narbonnaise, des Alpes Maritimes er de la Viennaise,Aix Prov. PIZ5; 93
Lerins schließen.

Dieser ult aäßt aut Ite Beziehungen zwischen Trier und
121 VıtaLupi IreceNs1S OE Mer. VII 296 Fliche-Martin, Hıstoire de

l’Eglise I 1945, 400
122 Vıta Caesarı] rer. Mer. 111 459
123 Vıta Johannis 1b  T“ Reomaensis TOT. Mer. E3 508
124 Viıta Teudarii rer. Mer. 111 526
125 Vıta Leobini; 11 und 41—43 1V2, 74 un
126 Vıta Arnulfi rer. Mer. I1 433 Die Fahrt eines Quidam nach

Lerins 590 erwähnt auch Gregor von Tours, onf. 95 Fer. Mer: . 1 809
Eın Arnulfskult bestand ın den Diözesen Vence und Antibes (Manteyer 93)
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E serliche: Comes consıstor1i un Magıster miılıtum a ön ccher Ab-
Mm  » 445 das Kloster Mantenay 1ın der Diözese Troyes.  127 Um
die xyJeiche eIt übernahm Severus, eın Schüler des Lupus, das Bıstum TIrier.

un: Chälons.128
Andere Schüler des Bischofs VO  ’ Troyes bestiegen dıe Stühle VO'  3 Verdun

Eın welıteres frühes Zentrum des Mönchtums 1n Mittelgallien / WAar
uxerre: Bischof Germanus VO  3 uxerre (418—44 reiste 479 mMIit Lupus
VO  i Troyes nach Brıtannıien ZUT Bekämpfung des Pelagianismus.!?? In seiner
Begleitung betand siıch wahrscheinlich der Brite Patrıicıus, der 437 FTIT
Irenbischof veweiht wurde. Patrıcıus hatte nach 407 ıne Peregrinatioden Mönchskolonien des westlıchen Miıttelmeers gemacht und ar dann iın
den Klerus Von Äuxerre eingetreten.!®® Auch Germanus hat das Mönchtum
gefördert und be] seiner Stadt Klöster gegründet.***Neben den Regeln Von Lerins und Marseılle entstanden bald andere
Klosterstatuten. Sidonius Apollinarıis stellt den Monasteria Lerinensia die
Monaster1a Grenencens1a der Diözese Viıenne gegenüber.!®? Ferreolus VO  3
Uzes, Caesarıus und Aurelian VAS  > Arles schufen ihrerseits LECUC Regeln.!®®*Das geformte Mönchtum hatte 500 1ne Linıe erreicht, die ELW VO
Loirebogen über uxerre bis ZU Jura un: nach St. Maurice reichte, die
aber einzelnen Stellen WI1LEe siıcher 1m Gebiet VO  3 Troyes auch schon
überschritten wurde. Im Jhdt stieg die Zahl der Gründungen stark Aauch nördlich der ZECENANNLEN Linıen entstanden nıcht weniıge Klöster. och
lassen sich monastische un basıiılikale Abteien nıcht immer eutlich sondern.

Bevor WIr die Ermittlung der Patrozınıien gehen, sınd einıge metho-
dısche Feststellungen treften. Die urkundliche Überlieferung, die uns

nıcht weniıge Dedikationsformeln des Jhdts erhalten hat, für die
altere eIt fast AUS. ber auch die Hauptpatrozinien siınd Aus ze1it-
genÖössischen Quellen 1e] schlechter bekannt, da 1in der älteren EeIt die Be-
nennung nach UOrten, manchmal] zuch nach Gründern, überwog. Die Ermitt-lung der Heıiligentitel Aaus spateren Quellen 1ıst ZWar bei manchen Abteien
möglich, aber vielen Stellen erschwert durch Kontinuitätsbrüche frü-
hen und spaten rCSD. Jhdt Denn die südgallischen Gebiete wurden
durch die Wırren der {rühkarolingischen
Normannen- und Sarazenenkrise besonders betroffen.

poche, dann durch die grgße
127 Lot, Un diplöme de Clovis confiırmatıf une donation de patfice romaınRevue Belge de Phil. et d’Hist I 1938, 906—911

1ta Lupıi 11 rer. Mer. VII 301
129 1ta ermanı C Autiss. DG1= Mer. N:-H 259

130 Bieler, The ıfe and legend of St Patrick, Dublin (1949), 9 und (
131 Louis, Autessiodorum christianum. Les eglises d’Auxerre des orıgıness 1ccle, DE (St Cosmas-Damian un: St Mauriıcıus). ıtiert nach Wol-

lasch, Das Patrimonium Germanı 1n uxerre Forschungen ZUr oberrhein. Lan-desgesch. I Freiburg 15 188
139 BD VII I11I 124
133 Courf:ois‚ Monachisme 65
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Sulpicius Severus, der Bıograph artıns von Tours, hat keine Angabenüber dle Patrozinien der Martıinsklöster überliefert. Aber Gregor VO  e} Tours

berichtet, daß Martınus Marmoutier den Apostelfürsten Petrus un Paulus
vewenht hab_e 134 Dazu pafst eine Lokaltradition, dıe besagt, da artın bCl
AÄutun einen Tempel 1n 1ine Peter-Paulskirche umgewandelt un die Kön1-
21n Brunichild be1 dieser Kırche eın Martinskloster gegründet habe.1
Petrus und Martin siınd wıuederum die Patrone der beiden Kirchen VO  $
Tournon, VO denen ine durch Martın errichtet wurde.  136 In Liguge hat
der Name des Gründers das Patrozıiınium völlig überdeckt.

Auch Lerins führt heute seinen Gründer Onorat als Titelheiligen. Die
Marseıller Männerabtei Cassı1ans wırd allgemeın mi1t St Victor, das Frauen-
kloster mit St Salvator identifiziert.!?7 Nach einer Tradition Aus der
Häilfte des I Jhdts WAar die Hauptkırche VO.  e St Vıctor den postelngeweıht.!?® Anscheinend WAar auch das Marıen- un Täuferpatrozinium miıt
dem der Apostel verbunden.  139

Fuür die Hılariıusabtei VO  $ Arles 1St mır DUr as Patrozınium des okalen
Märtyrers Genes1us ekannt geworden.!“ Auch bei den viel diskutierten
Monasterıa Grenencensia <kgnn ıch keinen Aposteltite]l nachweisen.14! Die

134 Hıst. Fr. X 31 rer. Mer. 527
135 Male, La fın du paganısme Gaule et les plus ancıennes basıliques chr:  O

tiennes, Parıs L90; Chaume, Les orıgines du duch de Bourgogne H 1!
I2 374

136 Hıst. Fr. 31 E Die Peterskirche 1st ach der wohl zutreftfenden
Meınung Longnons als die Martinsgründung anzusehen. Die Martinskirche gehörteın spaterer Zeit ZUur 10zese Bourges, unterstand ber der turonischen Abtei Vılle-
loıin. (Freundliche Mitteilung des Herrn Kollegen Hubert/Parıs). Von den
übrigen Martinskirchen der Lıiste Gregors tührt Langeaıs Johannes als Titelheiligen,Amboise Marıa als Zweıitpatronin (freundliche Mıiıtteilung des Herrn Chetarchivars
VO: Tours). Die übrigen Patrozıni:en der Martıinskirchen (Katharina 1n Sonnay,Florentin in Amboise, Symphorian in Cıran Ia Latte) siınd eindeutig Jünger.137 Courtoıis, Monachisme 57

138 Hubert, L’Art preroman, Parıs F:
139 Im Jhdt erscheinen Maria und Viıctor als Hauptpatrone der HoLabande, L’Eglise de Marseille et abbaye de St Victor l’epoque carolingienneMelanges Lot, Parıs 1925, 307—3729 Marıa und Johannes Baptıst werden in

der Hälfte des DE Jhdts als Patrone der Zweıtkirche ZENANNT. Eın Mariıen-
oratorıum ISt 1ın den Krypten VO:  — St Victor heute noch erhalten (Hubert, Art
preroman Herr Kollege Hubert außerte schriftliche Bedenken SC das ho
Alter des Marıenpatroziniums der Marseıller Kırche die mich ber angesichts der
Zeugnisse des Jhdts. nıcht voll überzeugt haben

140 Als die Abtei 1m 6.. Jhdt. ın die Stadt verlegt wurde, rhielt S1€ den Titel
des hl \reuzes. Vgl Anm D

141 Hauptkloster War nach Besson (Monasterium Acaunense, Fribourg F3
£39.) St Ferreol (-Julien) VO:  } Vienne. Die Gründung des Klosters darf viel-
leicht dem Bıschof Mamertus (ante 463 POSLt 474) zuschreiben, der nach (sregor
VO Tours das verfallende altere Heılıgtum erNeUeEerfe (Virt Juliani und

rer. Mer. 563 Nach der ıf2 des Abtes Clarus VO  ; Vıenne (AA Ja
uar 39) pflegten die Grignyklöster besonders den ult des hl Ferreolus. Zu die-
ser Gruppe sind ohl auch die vorstädtischen Klöster St Vıncent, St. Jean, St
Nızier
84 (- S5St. Just) Uun: Colombe rechnen. Vgl Ueding, Klostergrfindungen
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A ech den Bischof Eparchius VO Clerrnontkfl' um 47\O) gegründete Nd-tische Abtei Chantoin führte das Petruspatrozınium, :;ohl 1n Verbindung
MIt dem Marıentitel.1%? AÄAus der Mıtte des Jhdts datieren die Jurakl65-
Ster der Mönchsväter Romanus, Lupicinus und Eugendus: Condat (St
Oyand de Joux, heute St Claude), Lauconne (St Lupicın de Joux), das
Frauenkloster Baume (St Romaıiın de Roche), :;oh] auch Romaıinmötier. Die
Vıtae patrum Jurensium berichten, da{ß Mönche dem Abt Eugendus ( um
510/15) Reliquien der Apostel DEttus;: Paulus DE Andreas AUS Rom brach-
ten un daß die dreı Apostel MIt Martinus dem Abt erschienen
selen.143

Das Lyoner Mönchtum 1St durch Sıdonius Apollinaris bezeugt. Die Abte1
Ile Barbe wurde 1n der ersten Hälfte des Jhdts VO  3 Maxımus, einem
Schüler artıns VO Kours, aufgesucht.!“ Ambrosius, der 516 die Leitung
der Könıgsabtei Agaunum übernahm, WAar vorher Abt des Lyoner Klo-
sters. > das in vorkarolingischer eIt Andreas und den Aposteln vewelht
447  146 In der Vıta des Juraabts OMANUuUs wırd das Lyoner Kloster [31=
mne erwähnt, die spatere Abtei Ainay. Das Archiv der Abtei wurde
567 durch die Hugenotten Zerstort. Die Überlieferung, die bis ın diese
eit hinaufreicht, bezeichnet den Metropolıiten Salonius als Erneuerer VO  —

Ainay. Nun WAar Salonius, der Sohn des Lyoner Metropolıiten Eucherius
(ante 441—449), nıcht Biıschof VO  en Lyon, sondern VO  e Genf (ante 44()
PDOSL 450) Doch 1St dies keın Argument die Tradıtion, da Salonius
schr ohl VOT seiıner Erhebung 1n ent Aıinay E{ oder vegründet
haben kann. Salonius soll der von ıhm CEMNBSHEeTIEN Kırche das Martinspatro-zını1um verliıehen haben, das die Abteı spater tührte. Aiınay besaß auch eine
Peterskirche, die nach der Überlieferung VO  a) Abt Anselm (ca 546) erbaut,
VoO  w der Königıin Brunichild erneuert wurde und ohl mMiıt der heutigen
Blandinenkirche zu iıdentihizieren 1St. Von Aınay ‚o]] 546 St Pıerre de
Lemenc in Chambery dusSssgeSanNsSsch Se1IN.  147

Wwel Andreasklöster finden WIr iın der alten Metropole Vıenne. Das
altere Öt Andr.  E le Haut hatte Leon1i1anus gegi‘ündet. Es estand be-
reits 543 un wurde, wie ‘ Ado wohl zutreftend berichtet, der eıt des

142 Gregor, Hıst. Fr. I8l 21 rter. Mer. I (Gründer) Libellus de eccle-
S11S Claromontanis rer. Mer. VII 463 (Patrozınium). Vgl auch Uding,Geschichte der Klostergründungen der frühen Merowiıngerzeıit, 1935;143 ıtae atrum Jurensium 111 15 un: rer. Mer. 111 160 Ich da-
tiere die Vıtae mıiıt Besson
SON, Recherches 217

Krusch in die Hälfte des Jhdts Vgl Bes-

‚24 Gregof, cont. D rer. Mer. I 761
145 Vıtae abbatum Acaunensium 4' und rer. Mer. VI1 32 und 334 In

der Frühdatierung auch dieser Vıten stımme ich mıiıt Besson 5D  5 Krusch überein.
146 Pertz, Spurıa Ü: 62 de ato 641 Das ın dieser Fälschung b  Nte Patro-

ziını1um War das ursprünglıche, da das Kloster miıt seiner Erneuerung ın arolin-
gischer Zeit St Martın geweiht WAar. Vgl Coville, Recherches 275

147 A Chagny, La basılique St Martın d’Aınay 5C5 AaNnnNeXes, Lyon-Parıs
1935 Die Frage der Stätte des Lyoner Martyrıums 1St von den Antängen des Klo-
A an  ster: S Ainay trennen. Über den wahrscheinlichen Ort des Martyrıums vgl.Wuilleumier, Fouilles de Fourviere Lyon Gallia Suppl I Parıs 1951;
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Bischofs Avıtus (ante 494—51 8) erbaut.148 St Andre-le-Bas Wufde 543
durch den Dux Ansemund vestiftet und nach Ado Bischof Philıpp
(559 DOST O73 durch die Abtissin Remiuila, dıe Tochter. Ansemunds, der
Kirche VO'  } Vienne übereignet.!* Eın drittes Kloster, das St Petrus zewelhtwar, hatte Dux Ansemund nach der yleichen Urkunde schon VOT 543
erbauen lassen. Da be] der alten Grabbasilika der Bischöfe VO  a} Vıenne
errichtet wurde, die schon das Apostelpatrozinium führte, oll VOI iıhm iın
anderem Zusammenhang gehandelt werden. Eın Petruskloster befand sıch
auch Nter den zahlreichen Gründungen des bts Theudarius VOIl Vıenne,
der nach einem Aufenthalt Lerins und Arles noch VO  3 Caesarıus (502bis 542) ZUr Priester gewelht worden War und SC Ende des Jahrhun-derts starb.150

Die Klöster, die die Metropoliten von Arles 1mM Jhdt 1n iıhrer Stadt
errichteten, schlossen W1€ das Petruskloster Ansemunds bereits bestehende
Sakralbauten Das Frauenkloster des Caesarıus übernahm das Patroz1-
nıum des Kathedralbaptisteriums, dessen Stelle errichtet wurde. Bischof
Aurelian zründete 548 MIt Unterstützung König Childeberts 1ne Deters-
abtei be1 eiıner Apostelkirche.!* S Frauenkloster des (Caesarıus tührte eın
Apostelpatrozinium. ber VO  e} den Altären, die die Abtissin Rusticula
600 in der VO  z ihr NEUu erbauten Heiligkreuzkirche aufstellte, WAar einer dem
Ampostel Ihomas geweiht.!”?

Wenig WwI1ssen WIr über die Lyoner Entwicklung Jhdt Eın Frauen-
kloster 1ISt durch Gregor VO  } Tours bezeugt. Aber bleibt ungewiß, ob
sıch das schon erwähnte Peterskloster oder St. Eulalıa handelt. Als
Gründer beider Klöster wiıird Bischof Sacerdos (ante 549—552) SCNANNT,

148 Pardessus 140 VO:  w 543 Ado, Chronicon Duchesne, Fastes I< 192
Vgl Üding, Klostergründungen 260 Die Frage, ob der iın der Vıta Eugendi als
Klausner bezei  nNete LeonıJjanus miıt dem gleichnamigen Archidiakon un Notar des
Bischofs Avıtus identisch W.dlL, 1St tür unls VO  w ekundärer Bedeutung.149 Pardessus 140 VO  w 543 do, Chronicon Duchesne, Fastes I 192

Uding, Klostergründungen 262 Ich sehe keine Schwierigkeit, die Angaben der
Urkunde miı1ıt Ado vereinbaren. Die Urkunde sieht die Eınrichtung des Klosters
CerSt VO  $

150 ıta Theudariji 2—5, 8—1 rer. Mer. 111 526 und 528 Das

fiziert.
Aastrum Alarona, ın dem Theudarius seın Petruskloster errichtete, 1St nıcht identi-

151 Testament des Bischofs Caesarıus VO  3 547 Pardessus 139 Vıta
Caesarı) 28, 95; 5 9 11 4/, 45, 50 rer. Mer. 111 467, 4/70, 480, 500 (Stean Vıta Caesarıı 11 24 4973 (Apostelbasilika) Papst Pelagius I Childe-
ert und Sapaudus VO:  - Arles NS  - 556 (MG Epp I Epp Arelatenses 48
und (Zweite UÜbersendung VO  5 Reliquien der Apostelfürsten). Hubert, 1:
topographie religieuse d’Arles 6° siecle Cahiers archeoloziques Z 1947, s
24 ff 25 ding, Klostergründungen 75 Benaoıt, Topographie monastıqued’Arles 6° siecle Etude merovingiennes. Actes des Journees de Poitiers, Parıs
1953 16 das durch Bischof Hılarius gegründete un nach ihm benannte Kloster
Hılarianum wurde VO  o Bischof Aurelian 1n die Stadt verlegt und erscheint 547 als
ännerabte; der Apostel und Märtyrer GIE DA 944)152 1ta Rusticulae rer. Mer. 343 Hubert, Topographie
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der auch das Lyoner Pauluskloster err-i&1tet haben so11.153 Bischof Areg1us
(post 602 POSt 614) errichtete eın Kloster bei der alten Makkabäerkirche,
das dem Biıschof Justus weıhte, der 1m spaten Jhdt auft das Bistum
verzichtet und siıch nach Agypten zurückgezogen hatte.154

Im Jahre 515 erstand die germanische Königsabtel: das VO Bur-
gundenkönig Sıg1smund gegründete Kloster Agaunum. Die Jüngsten Aus-
grabungen haben geze1igt, da{fß der Sakralbau von Agaunum Aaus dem
Ende des Jhdts 1 Jhdt einer yrößeren Basılıka umgebaut wurde.
Der König 1eß die Altbauten, darunter auch e1n Pilgerhospiz VO Ende
des Jhdts bestehen und errichtete ıne dreischiffige Basılika mIit einem
Baptısteri1um. Die Passıo Sıg1smundi berichtet, da{fß die sterblichen
Keste Önıg Sigismunds auf Intervention Ansemunds (von Vıenne?) 1n die
dem Evangelisten Johannes veweihte Basılıka überführt wurden.!

Das zweıte Königskloster, dessen Recht mIt dem VO  a} Agaunum und
Lerins in den Luxeuiler Privilegien als vorbildlich SCHNANNL wurde, War die

durch König Gundram ad instar monaster11 SancCcCLorum Agaunensi1um
gegründete Abtei St Marcel VOoO Chalon Saoöne. Wıe das Königskloster
Agaunum 1St auch St. Marcel bei einem alteren Märtyrergrab und eıner
alteren Basılıka gegründet worden. Dıie dem Kloster voraufgehende Bası-
ıka führte das Petruspatrozınium, doch Lrat iın der Abtei der lokale Mär-
tyrerkult stark 1n den Vordergrund. Neben St Marcel (... St Pıerre) be-
stand VOT Chalon ıne Zzweıte Petrusbasılika, bei der vielleicht ZUur ole1-
chen elit eın Kloster errichtet wurde.!56

Auch merowıngische Königinnen sınd hier HT7E Aut Theudechilde,
ıne Tochter Önıg Theuderichs (511—533), gyeht das Frauenkloster St
Pıerre-le-Vif VO:  - Sens zurück, das 660 eın Privileg Luxeuiler Art erhijelt.
Das Kloster, das ursprünglıch DPetrus un Paulus veweiht WAar, schlo{(ß csehr
wahrscheinlich i1ne altere Coemetg:rialbasili‘ka der Bischöfe VO'  $ Sens

153 Coville, Recherches 300 HD: 320 E 518 ft., 7: Die Gründung VO St
Paul wırd Sacerdos zugeschrieben 1mM Lyoner Martyrolog, die Gründung VO St.
Eulalia 1n der Bischofsliste, die Gründung VOon St Deter in einem Vitenfragment.Vgl auch UÜding, Kloster
939

gründungen Z Kleinclausz, Hıstoire de 'I_.yon I)
154 Coville, Recherches 361

Passio Sigismundi L3 Mer. 11 339 Besson, Monasterium Acaunense
132 Blondel, AÄpercu SUTLr les edifices chretiens de la Su1sse occidentale
l’an mille Frühmiuittelalterliche Kunst in den Alpenländern. Akten Internat.

5 Kongre{fß Frühmittelalterforschung 1954;, 283
156 Fredegar rer. Mer. 11 124 SOW1e zahlreiche Belege bei Gregor

von Tours. Pertz, Spurla (Spuren des äaltesten Petruspatroziıniums).Besnard, Mem. Soc. d’Hist. CT d’Arch. Chalon DE 1926; 107 und 18, O22Wenn Bischof Flavius ante 581 OST 591) spater als Gründer eines Klosters
bei der Petrusbasilika VO  - Chalon SCNANNLT WITF!| (Uding, KIsotergründungen 83),ware fragen, ob diese Tradıtion nicht auf St Marcel beziehen ISt. Flavius
War Zeitgenosse Könıg Guntrams, und der Ortsbischof W ar den Gründungender Merowinger wesentlich beteiligt. Anderseits Pln  Ware natürlich auch enkbar,daß Flavıus ach dem Vorbild des Königsklosters eın entsprechendes Bischofskloster
errichtet hätte.
Dıjon 1927 359

JQ auch Chaume, Les origines du duche de Bourgogne 11 1
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an_1'57 Das Heiligkreuzkloster der Königin Radégunde ın Poitiers könnenwır hier übergeben, da bei ıhm keıin Apostelpäatrozinium belegt 1St. Da{fß dasMartinskloster der Königin Brunichild ın Autun wahrscheinlich ıneältere Peter-Paulskirche anknüpfte, wurde schon ST; doch hat der Mar-teinskult den alteren Apostelkult bald überdeckt. 158

Die zahlreichen monastıischen Niederlassungen des und 6. Jahrhun-derts in der Auvergne bleiben tür uns me1lst AaNONYM. In UuUNsecerem Zusam-menhang ann iıch 1Ur St Chaffre du Monastier Im Velay NCNNCN, das StDPeter veweıht WAar Es 1St freilich unsıcher, ob diese Abtej dem oderJahrhundert angehört.! Im benachbarten Limousin gehörten die Ruricıt,die mIt den Anfängen des Klosters Commodoliacum (St. unlen) verbundenwaren;*® den Freunden des Mönchtums. Bıschof Ruricius ( 485
DOST 506) erbaute St Augustin, se1n Enkel und Nachtolger Ruricıus 11(post 506 DPOSL 549) St Pıerre du Queyro1x VOr Limoges.!®1 Ob diesebeiden Kırchen als Klosterbasiliken anzusprechen sind, konnte ıch nıchtteststellen: doch spricht das seltene Augustinuspatrozinium für einen INONAa-stischen Bezug. Die Caesarıusregel VO  —$ Arles tußte 1ın vieler Hınsıcht aufAugustin.!®? Petrus War das Monasterium VosideL1S5C (Vıgeoi1s) geweıht, dasder Abt Arıdius (T S91 der Gründer VO  z St F1e1X, 1n seinem Testamentedachte.1® Späte Traditionen (um schreiben den Eltern des Arıdiusıne Reihe von Klöstern St Miıchel de Pıstorie, St Martın un St Paul
vor Limoges, 1m Umkreıis VO  5 St Augustin und K Pıerre du Queyro1ix.1®%Aus der Auvergne un dem Poitou, dessen alteste Klosterpatrozinienmır gleichfalls durchwegs unbekannt blieben, strahlte das Mönchtum auchnach Norden AdusS, sıch I dem äalteren Mönchtum artıns VO  3 Toursüberschnitt. Aus Nantes Lammte eın zweıter Martinus, der Gründer des

Sa Pardessus 335 VO 659/60 DPertz, Spurıa Duchesne, Fastes I400 Uding, Klostergründungenens lagen 1m Umkreis des Klosters.
0ß Die Gräber der ersten Bischöfe VO  a}
1e wurden allerdings IST 847 . entdeckt.158 Vgl Anm 135 Nach Udin (Klostergründungen Z War St Martıneın Mönchskloster. Anderer Ansıcht 1St Chaume. Sıcher als Klöster eingerichtetdie beiden anderen

un St. Andoche. Gründungen Brunichilds 1in AÄutun: St Jean-le-Grand
59 Vıta Menelej 5! 6! rer. Mer. 139 Kar l VO:840/45 (nach verschollener Vorurkunde Ludwigs F 1r 405 on 876, 117 447

VO S77 Meneleus wurde Mönch in St Chaffre dem Abt Eodo 1€e außerstwırren Angaben der Vıta Menele; gestatten nıcht,Sicherheit bestimmen. Da Meneleus ber mMiıt de
die Lebenszeit des Heiligen- mit

dung gebracht WIird, Königın Brunichild. in Verbin-scheint 1mM Jhdt gelebt ha160 Vıta Junıuan: 3—8 > rer. Mer. LII f T Üding, Klostergründimgenmen  161 Venantius Carm 1r I Duchein, Les texfes anteri-
390
CUrs l’an mı] relatıfs AUX eglises de Limoges Melanges Clovis Brunel } 1?55‚

162 Lambot, La régyl‘e de St. Augustin GE St Cesaire Revue BeneAtCnne41, 1929. 333—341
163 Pardessus 180 Üding, Klostergründungen 254164 Uding Klostergründungen 259 Duchein, Textes 393 In St aul col]Bischof Ferreolus Von Limoges (ante 579 POSLT 591) bggraben worden se1in.
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35; ’I?Wig‚ Der Peii‘us- und Aposte ü‘lt ın Gallien
Klosters Veoftoin Martin von Vertou war Diıakon des Bischofs Felix von
Nantes 549—582 SCWESCH und ol 2AUC!| 1in der Diözese Bayeux gewirkt
haben, dıe Abtei Deux jJumeaux auf ihn zurückführte. Vertou WAar

Johannes Baptist un Petrus gewenht.!® Der ult des Täuters 1St vielleicht
eın charakteristischer Zug der monastıschen Kreise der unteren Loıire. In
Angers wurde U1l die yleiche e1it ine Johannesabtei durch den Bischof
Licınius (post 590 POSL 601) gegründet.!®

Aus der Auvergne SsStammMtLeEe Carıleftus, der über das Kloster Miıcy (Diözese
Orleans) in das Bıstum Le Mans gewandert se1ın soll. Carıileftus zründete in
der eıt Chıildeberts (511—55 das spater nach ıhm benannte Kloster
S} Calais (Anisola), das ursprünglich Petrus und Martıinus gyeweiht War und
nachweislich 1m Jahre 576 bestand.167 ber die Auvergne ‚oll der Alemanne
Launegısel 1n der eIt Chlothars I1 (584/613—629 in die 107zese Le
Mans gekommen se1in. Auf ihn geht die Abtei St Longı1s (Buxiagum) —-

rück, deren er St?f Patron Petrus war.1!68
Bıschof Bertam Von Le Mans (585 C 616) errichtete St Pierre de la

Couture (Petrus et Paulus) als se1In Grabkloster.16 Eın Marıa un den
Aposteln geweihtes Frauenkloster stiftete Haregarıus in Le Mans ohl noch
1m Jahrhundert.!”® Marıa, Petrus und Paulus die Patrone von
Notre Dame de l’Ecrignole bei der Martinsbasilika VO  a Kours vielleicht
iıdentisch mit dem Frauenkloster, das die vornehme Dame Ingitrud VOrT 589
infra atrıum artın!ı stiftete.172 Eın anderes dem Aposteltürsten geweıih-
LEes Frauenkloster ‚o]] die Königıin Chlothilde, Chlodwigs Gemahlıin, VOoOr
dem Tor des ummauertfen Bezirks der Martıinsbasılika gegründet haben.!?3
Die durch Gregor VO  a Tours bezeugte Petrusbasilika scheint\ die Kloster-

165 Vıta Martıinı Vertavensis E, 7—‚ 18 FT Mer. 111 56/ HS 573
Laporte, Urigines du monachisme 172

166 POr£; Dictionnaire historique, geographique Ar biographique de Maine-
et-Loıire, Angers/Parıs 1878 Freundlicher InweIls des Herrn Chefarchivars dA’Her-
becourt-Angers.

167 Vıta Carıleffi 2‚ 33 5, D] P Mer H 389 Öregor‚ Hıst. Fr
14 er Mer. 4 207 Pertz 63 VO 693, I 8 VO 711/145 Das

ursprüngliche Patroziınium wird nur 1n der vertälschten Überlieferung des Bıstums
Mans SCHANNT: Pardessus ID3E: 1325 LA 278, 488, Pertz, SpurıaVgl Uding, Klostergrnüdungen 233
168 Vıta Lonoghylıi IC  s Mer VII 433 Pertz, Spurıa
169 Pardessus 128 VOIN 537 Dıie Urkunde 1st verfälscht überliefert, doch

dürfte das Datum VO  - der Fälschung aum betroften worden sSCe1n.
170 Testament Bertrams Le Mans VO 616 Pardessus nr 230 Testa-

INCNT Hadoinds VO Le Mans VO  j 647 Pardess
dungen und P

us 300 Uding, Klostergrün-
171 ar] 2 VO  } 849
1792 Hıst. Br IX A und rep. Mer:. I 451 und 495
173 Vita Chrothildis 11 rer. Mer. II 346

_
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k-irche VO  $ St Pierre des Puilliers SCWESCH Zu S$e1N.  174 FEın Detrus zeweihtes
Nonnenkloster yründete im Jahrhundert auch die Monegundis VO  a

Chartres.174”
Die Antänge des Mönchtums reichen 1M eimser Bıstum vielleicht bıs

1in die elIt des Remig1us CC 470 539); sicher aber 1n den Pontifi-
kat des Aegidius (ante 573—9590) hinaut.!75 Eın Monasterium puellarum in
honore Petr1 CO  um wiıird ZuUuUerst 1m T estament des Bischofts Romult
590/91 ante 613), dann 1m "LTestament se1nes Nachfolgers Somnatıus
(ante 613 DOST 627) genannt.”” Es kann 1Ur MIt dem Niedermünster
ıdentifiziert werden, als dessen Gründer Flodoard den Vır clarissimus un
ıllustris Gondobertus bezeichnet.!?? Niedermünster besa{fß Flodoards eit
1ne Andreasreliquie, deren Alter sıch nıcht niäher bestimmen alßt Gundo-
berts zwelıte Gemahlın Bertha yzründete nach dem Tod iıhres (Gsatten eın
weıteres Frauenkloster Avenay, das gleichtfalls dem Apostelfürsten D
weıht WAar. 178

Wıe 1n Reıms bestanden auch in Metz WEe1 Frauenklöster, die ursprung-
lıch beide das Petruspatrozinium tührten. Von St Pierre AaUuUX Nonnaı1ns
War ben schon die Rede. 44 Alter scheint das VO  e} Glodesind (Chlodoswinth)
gegründete Frauenkloster SCWESCH se1N, da als Vater der Gründerin der
DDux 1ntr10 geNANNT wiırd, den n mi1t dem durch Gregor 585 un 590
bezeugten gleichnamiıgen Herzog der Champagne identifiziert.!”® intr10
wurde nach Fredegar 597/98 auf Veranlassung der Königin Brunichild SC-

174 Cumque NTie basilicam Petr1 apostolj 1n publicum adductus é.ggerem de-
venısset, priımum sanctı (Martin1) basılicam OMO VINcCtus aspexiıt (Vırt.
Martin1]ı 35 55 rer. Mer. 1 658) Der Bericht aßt erkennen, dafß die DPetrus-
basılika VOr den Toren der Stadt bei St. Martın lag. Der Bezug auf das Von
Chlothilde gestiftete Frauenkloster St Deter scheint mMI1r möglich Damıt gewanne
aber die VO  3 der Forschung durchweg verworfene Angabe der ita Chlothildis
Zeugniskraft.

174D Gregor, Vıtae Datrum) BET. Mer. 1 740 Il.
17/9 Die altesten Klöster des Bıstums sind St Thierry un St Basle Verzy) Der

Gründerpatron VO:  w St Thierry oll 1n der Zeıt des hl Remi1g1us gelebt en Sein
dritter achfolger Theodult errichtete die Hilariusbasilika des Klosters. Abt Basolus
aus dem Limousın gründete in der Zeıt des Bischots Aegidius die Abte] Verzy, die
ine Martinskirche erhielt. Vgl odoard, Hıst. Rem ccl 24 und 25 (St Thierry)
und 81 (St. Basle) FE 443 30 449 un 451 Nach Flodoard 74 hätte 1n
Reıms WE des Remigius uch schon ein Frauenkloster bestanden.

176 Flodoard H un: XE 451 und 454
1477 odoar: X11 595 Vıta Rıgoberti 11 un LEL

Mer. VII
178 Flodoard X 111 595

Hıst. Fr. 44 18 un M R Mer:. 1 384 und 484 Vıta Glodesin-
dis Migne 137 213 (10 Jhdt., Vertfasser: Abt Johannes St Arnulf).
Als Mutltter der Heilıgen wird 1er Godıiıla, als Schwester des Vaters Rotlindis VOIl

Trier. genannt. Es gab 1m rierer Kloster (Jeren 1N€ Abtissin dieses Namens, 1e
ber erSsSt 1m Jhdt lebte. Der verwandtschaftliche Bezug beruht vielleicht auf
einer talschen Identifikation des Vaters der Metzer Heiligen mıiıt dem Vater der
Bruder der Rotlindis VO  . eren yleichen oder aÜhnlichen Namens. Vgl Ewıg, Trier
1m Merowingerreich 114 28
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tOtetr.199 Die Conventualkirche des Glossindénklosters Wwar ursprünglıchPetrus, die ISLT nach dem ode der Gründerin erbaute Grabkirche Marıa
YeWEINt

Wır beschließen damit U1LllScCICN Rundblick ıne zrofße Zahl, WCLNnN nıcht
die Mehrheit der rüheren Klöster siınd uns LLUr dem Patrozıniumihrer Gründer oder dem UOrtsnamen bekannt un wurden daher 1er
nıcht besprochen. Auszuschalten sınd auch die monastıschen Niederlassungenbei alteren Basiliken, die durchweg die Patrozınien der äalteren Kırchen
weıterführten. Wır haben VO ihnen erwähnt, be] denen das Petrus- oder
Peter-Paulspatrozinium vorkam. Es bleiben Männer- und 11 Frauen-
klöster, bei denen die Apostel als aupt- oder Nebenpatrone auftraten.
Frappant 1St. die beherrschende Stellung Petr1 be] vielen äalteren Frauen-
klöstern.18? WAar 1ISt das Doppelpatrozinium Petrus-Marıa manchen
Orten belegen 183 WAar gew1ß häufiger, als AA UÜbersicht zeigt.Aber 1m Gegensatz ur spateren eIt erscheint meıst nıcht Marıa, sondern
Petrus als Hauptpatron. Marıa steht ıhm vegenüber als Titelheilige der
Coemeterialbasilika. Nur zweıimal begegnet Marıa als Erstpatronin. DPetrus
un Paulus erscheinen einmal als Hauptpatrone un W1e die Apostel Jeeinma] als Nebentitel.184 Titelheiliger der beiden Frauenklöster VO  - Vıenne
War Andreas. In Arles fanden WIr den Apostel TIThomas als Altarpatron.

Unter den Männerklöstern stand xJeichtalls das Petruspatrozınium1im Vordergrund: allein (bei Kırchen),!® ın Verbindung miıt Martın
(Aınay, St Calais) oder Johannes Baptist Vertou). Am Anfang (Marmou-tier) und Ende unserer Reihe (St. Pierre de la Couture, Le ans Wr
das Peter-Paulspatrozinium CMNNCN. Be] den Jura-Klöstern des
Jahrhunderts konnte der ult der Apostel Petrus; Paulus un: Andreas
belegt werden. Die Apostel erscheinen als Hauptpatrone der Conventual-
kirche des Vıctorskloster VO  z} Marseılle, Paulus WAaTiTen Z We1 Klöster VO  _
Limoges un Lyon veweilht. Als Patron einer Kirche VONn Agaunum .be.geg_
Nete Johannes Evangelist.

Eine Untersuchung über die spezifischen Kulte des trühen Mönchtums
würde wahrscheinlich ergeben, daß Martın VO  5 Tours als gallischer Mönchs-

besondere Verehrung 1n monastıischen reisen Yeno Andere Mönchs-

150 Fredegar 18 S - rer. Mer. II 128
181 Klauser-Bour, Eglises de Metz 587 un! 585
189 Laon, Tours, Reims, Metz, Avenay (Diöz Reıms), Chantoin (Diöz. ler-mont).
183 Bei St. Glossinde/Metz, wohl auch bei Chantoin.
184 St. Pierre le Vıf VO:  - Sens War eın Peter-Paulskloster, doch kann das Patro-zını1um hier auf dem alteren Tiıtel einer bischöflichen Coemeterialbasilika beruhen.Die beiden postelfürsten Nebenpatrone VvVon Notre Dame de l’Ecrignole-Tours, die

beiden Fällen
poste] e1m Haregariuskloster VO  e} Le Mans Hauptpatronin Wr 1n
Marıa.

185 Von Lemenc, Alarona/Viennois, St Chaffre, St Longıs, Vigeois, St Pıerredu Queyroix (falls diese Basıilika die Klosterkirchen gerechnet werden ar
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vater grscheixien nicht als Titelheilige von Klöstern.1®® Das éelténé Augusti-
nuspatroziını1um VO  — Limoges könnte, w1e€e DZESAZL, auf einen monastischen
Bezug deuten. In Lyon Mas auch Bischof Justus, dem das Kloster be1 der
Makkabäerkirche geweıht wurde, als monastischer Patron verehrt worden
se1n. Dı1e Apostel können nıcht als spezifische Mönchsheıilige gelten: das wırd
deutlich, WECNNn WIr Uu1ls den Basıliken zuwenden.

Dıe Apostelpatrozrnien beı den Basiliken
Neben den Kathedralen stehen die vorstädtischen Martyrıen und

Coemeterialbasıliken als die altesten Kiırchen des Landes. Die Basiliken
konnten über oder auch neben den Gräbern un Memorien der okalen
Märtyrer un Confessores errichtet werden. In vielen Fällen sind 1Ur die
Patrozinıien der Ortsheılıgen überlietert. iıcht selten siınd VOT dem Okalen
aber noch andere Heıiligentitel tradıert, die INa  3 iın der Regel als die —

sprünglıchen ansehen kann. lıegen auch Aussagen hochmittelalterlicher
Quellen über das ursprünglıche Patrozinium und den Gründer VOT. Wenn
die Gründungsnotiz einen bestimmten Bischot Aus der Liste N:  n  9 dart die
Nachricht 8 A, als zuverlässıg angesehen werden. Ist der bekannte
Bischot SCNANNT, dann wiırd manchmal damıiıt NUr ZUuU Ausdruck gebracht,
daß Ma  $ dıe Kirche für uralt hıelt Wıchtige Kriterien DA Bestimmung
des Alters enthalten endlich auch die Nachrichten U  ber die Bischofsgräber.

Das Apostelpatrozinium findet sıch be1 Coemeter1ialbasılıken VO  $ Vienne,
1Lyon, Metz, Parıis,‘ Rouen und Le Mans. Die Apostelkirche VOIl Vıenne
wurde 1m Jahrhundert erbaut.!®” In oder be1 ıhr WAarecen die meılsten
Bischöfe se1It Mamertus (ante 463 POSL 474) bestattet.188 Gründer der
Lyoner Apostelbasılıka WAar nach der Lokaltradıtion Bischot Fucherius
(ante 441—449).'*® Als Erbauer der Metzer Apostelbasılıka wird der vierte
Bischof Patıiens (T ante 346) VeHNANNL Hıer wurde 1m Jahrhundert
Bischof Arnulf (T post 627) beigesetzt.  191 Die Zerstörung durch die Hunnen
1im Jahre 451 erklärt das zeitweıilige Zurücktreten dieser Kirche Dıiıe Parıser
Apostelbasılıka wurde errichtet durch Chlodwig un dıe Kfir\{igin Chlothilde,

1586 Es afßt sıch 1:  t immer mıiıt Sicherheit ausmachen, ob das Pauiuspatrozinium
auf en Apostel der den Eremiten beziehen 1SE. Die expliziten Zeugnisse der
Frankenzeit lassen. ber 1U en Schlufß Z da{fß der Apostel gemeınt ISst.

187 Nach Ausgrabungen von 860/64 Vıenne SULr le Rhöne, Gu1ide ıllustre du
touriste, 1955,; 41

188 Pardessus 140 VOIN 543 ‚(CBetrus): Ado Chronik_ und Martyrolog
Duchesne, Fastes I, 179 (Apostoli) Liber episcopalis (11 Duchesne I®,
183, 186, 189, 190, 191 LO 701 (Apostoli). Vıta 11 Desiderii H SS rer Mer.

teriert durch Desiderius) Vıta 111 647 (Ecclesıiaa 645 (Haupt Petrı
apostolorum Petrı et Pauli); Vıta L11 647 (Ecclesia Petr1). Die Nachrich-
ten über die Bischofsgräber finden siıch 1mM Liber episcopalıs.

189 Coville, Recherches 462—464 Die Bischöfe des Jhdts WAaren ler beigesetzt
VO Rusticus (F 501) bis Tiscus (T 586/89). Die Basılıka nahm späater den Namen
des 1n ihr bestatteten Bischofs Nicetius (St Nızier)

190 Klauser-Bour 604
191 1i1t2 Afnulfi rer. Mer. 11 A
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deren C ber sie aufnahm.  192 Fur die Aposfelkirche VO  —$ Rouen liegt schon
ein Zeugn1s des frühen Jahrhunderts vor.1? In spaterer eılıt tührte InNnan

S$1€e autf den Bischoft Dionysius VO  F Parıs als den Erstien Mıssı1onar Oord-
194valliens zurück;: dıe Königın Chlothilde sol] s1e wiederhergestellt haben

Erbauer der Basilika VO  e Le Mans WAar nach den Bischofsgesten des Jahr-
hunderts der Bischot Julianus. Bischofsgräber des oder trühen
Jahrhunderts werden erwähnt, die für uns aßbare Reihe MmMi1t Vıcturus
(2 Viertel des Jahrhunderts) 11  195
Is Ergebnis ISt festzustellen, da{ß die Apostelbasiliken 1ns und Jahr-

hundert zurückreichten. Die Jüngste iıhnen WAar Chlodwigs Grabkirche,
die aber einen alteren Sakralbau angeknüpft haben kann. Das Apostel-
patrozin1um 1St 1n Vıenne, Parıs und Rouen in eın Petruspatrozinium über-
5 Der Zeıtpunkt des Übergangs 1st 1n Parıs noch deutlich —-

kennen, da Gregor VO  $ Tours DPetrus un die Apostel nebeneinander nennt
In Metz erscheinen 1n spateren Quellen gelegentlich Jacobus un Johannes
als Patrone,  196 doch hat sıch 1er das spezifische _Patrozinium nicht durch-
ZESETZT,

Das Petrus- oder Peter-Paulspatrozinium ührten zahlreıiche Coemeterial-
basıliken. Am besten sind WIr durch Gregor über Tours unterrichtet. Dort
erbaute Bischof Brictius (397—443/44 ıne Basılıka über dem Martinsgrab.
Als dann Bischot Perpetuus (461—491 die Grabbasilika VO  . in Martın —-

richtete, bezog die Camera der alteren Kırche ın den Neubau . An
der Stelle der alteren Basılıka errichtet ıne Peter-Pauls- oder DPetrus-
kirche.1?” Man dart daher wohl annehmen, da{fß schon die Basılika des Bric-
t1US den Aposteln oder Apostelfürsten geweiht War Ahnlich dürften dıe
Verhältnisse 1MmM Nachbarbistum Angers gelegen haben Dıie dortige Petrus-

19' Gregor, Hıst. Fr. 11 43 rer. Mer. 1 03 (Apostoli), 111 18 119
35i 18 216, 261 (Pertrus); Gloria :cont. 805 (Apostol:).
193 De laude SAaANnCcCLOrum Mıgne ZU, 448 Vgl Delehaye, Loca

SANCLILOTUM, Brüssel 1930, i Ldentisch mMiıt der spateren Abtei St Quen, in der
Bischoft Audoin bestattet WAr: Vıta Audoini 1 9 18 FT Mer 565

194 Vıta Chrothıildis 13 5 rer. Mer. 11 347 Dazu paßt die Lokaltradition,
die Vacandard verzeichnet (Vıe de St Quen, Parıs 1902, 96), nach der Bischof
Flavıus post 511 — post 541) die Restauration durchgeführt. habe

195 Actus pontificum Cenomannıs in urbe degentium, ed: Busson er Ledru, Le
Mans, 1901, 37 ff., 11 42, 111 44, 45, 48, VII 52 fl)
111 55 und 5 9 X 11 156 Im der frühen Jhdt lebten die Bischöfe
Pavatıus nd Liborius. Nach Vıcturus wurden bestattet: Turıbius (490—496), Prın-
C1p1Us (496 — DOSL 511 Innocentius (T 559 Hadoindus CF S 643)

196 Pertz, Spuria Carol de Aato 685 nd de Aato 691 Karl
Gr Ur 149 VO  — 783

197 Hıst. Fr 11 (Petrus el Paulus) un 31 (Petrus) rer. Mer. 1 63
un: 531 Ich konnte ıcht teststellen, ob diese Kirche Mıt der des Nonnenklosters
iıdentifiziert werden kann, das ach einer durchweg verwortenen Quelle die KöÖön1t1-
zin Chlothilde bei St Martın gründete (vgl Anm 173 und 174) Nach den Vor-
gangen ın ens waäare 1ine Iche Gründung bei eıner alteren Basilika durchaus
möglich.
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basılıka 1St ZUersti durch die 619/20 vertafite Vıta Malurilii bezeugt *”® und
ol nach der Lokaltradition durch den ersten Bischof yegründet worden se1n.
Be1 ihr Jagen die Grabkirchen der Bischöfe Maurilıus CC 423—453) und
Magnobodus (610 POSL 627).

Von der Kırche St Pierre-le-Viıf VOL Sens, be1 der 847 die Gräber der
PRrSTEN Bischöfe aufgedeckt wurden, Wr bereıits die Rede.!>7 die DPetrus-
basılıka Von Meaux, die ZUEersSt 1n der Vıta Columbanı ZCNANNT WILO
WAar nach ugo VO  3 Flavızny 1ne Gründung des ersten Bischots Santınus
und ‚oll durch dessen Nachtolger Anton1ius erweıtert worden se1in.  201 Die
Kıirche St Pierre-en-Vallee VO  w} uxerre estand Z eIt des Bischot  5  S
Aunacharıus (ante 573—605), der S1E mi1t Relıquien ausstattete.  202 Be1 ihr
befand sich anscheinend die Grabkirche des Bischofs Valerı1an S 346) St
Pıerre Wware dann als dıe Coemeterialbasıilıka der Bischöte VO  } uxerre

203anzusprechen.
Die Petrus geweihte Unterkirche VO  s Metz reicht 1n die Gründungszeıit

des Bistums ZUFru  4e  Ck.204 ber ihr erhob sich die Oberkirche St Felix-Clemens.
Paulus D1iaconus bezeugt, daß sıch 1n der Unterkirche die Gräber der Bischöte
Rufus und Adelphus (T 400) befanden.*© Nach einer Quelle des Jahr-
hunderts Jagen dort auch die Gräber der Ersten Bischöte Clemens, Caelestis
und Felix, VO  . denen Zzwel als Patrone der Oberkirche erscheinen.“® Die
Unterkirche 1St ohl als Oratorium über den Gräbern der eEerstien Bischöte
errichtet worden. Erbauer der Oberkirche War nach der Lokaltradition
Bischot Urbicius (2 Häiälfte des Jahrhunderts). Die Parallele ZAHT: Bau-
geschichte der Martinsbasıilika VO:  - Tours lıegt auf der and St Peter
(-Felix-Clemens) dürfte die 9 St Aposteln (-Arnult) die Zzweıte ( oe+
meterjalbasılika der Metzer Bischöfe SCWESCH sSe1N. Die Metzer Quellen WCCI-

ten Licht aut die Verhältnisse VOINl oul und Verdun. Die Petrusbasılıka

198 Port, Dictionnaire historique, zeographique biographique de Maıne-
et-Loire, Angers-Parıs 1878 Freundliche Auskunft des Herrn Chefarchivars A’Her-
ecourt.

200 Vıta Columbani 11 rer. Mer. IV E:
201 Chronicon 111 295 Die Namen dieser Bischöfe sind nach Duchesne

(Fastes HE 476) problematisch. Die Tradition des 11 ts bei Hugo vonmn

Flavıgny besagt jedenfalls, da{fß iNAall in Meaux die Petruskirche tfür die alteste
Coemeterialbasilika hielt

202 Louıis, Autessiodurum Christianum , I95Z; 21 ıtlert nach Wollasch,
Patrimonium ermanı 189

203 Die zweıte O  Wware das VO:  en Germanus 18—448 gegründete Mauric1usora-
torı1um, das spater ach seinem dort bestatteten Gründer benannt wurde.

204 Klauser-Bour 591 Ausgrabungen bei der Anlage des Güterbahnhofs 1im
trühen Jhdt Jegten dort eın Amphitheater mMiıt den Resten einer frühchristlichen
Kultstätte fre1.

205 Gesta CDP Mettensium 11 261
206 Johannes Von Gorze, Vıta hrodegangı 554 Nach Bour ware

Felix VO  $ Nola der alteste Patron der berkirche SEWECSCH. Dieses Patrozinium ISt
ber 1m Merowiıngerreı ıcht belegen. Ich möchte annehmen, dafß der
ursprüngliche Patron der Ortsbischof WAar, dessen verschollenes Todesdatum mMall

1m Frühmittelalter dem des Felix VO  o Nola anglich. Angleichungen dieser Art las-
SE  e sich häufiger belegen, bei Severin von Köln un Severın von Bordeauzx.
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von oul gyalt als Gründung des ersten Bischots Mansue£us.207 Die Verduner
Tradıition ın keinen Gründer der dortigen Petrusbasilika (St. Vanne),
ohl aber die Gräber der Bischöfe Maurus, Salvınus und Arator (Ende
un Anfang Jahrhundert), Possessor, Fiırminus und Vıtonus (Z Hilfte

und Anfang Jahrhundert). Sanctınus (T 346) un Polychronius (C 450)
wurden anscheinend nachträglich nach ST Peter überführt.208

asılıka VO  ( Maastricht geweiht,Dem Apostelfürsten WAar dıe Friedhotsb
209 Auch Maınz  210 un Straß-

Aaus der spater das Servatiusstift erwuchs.
burg  211 hatten alte Petrusbasılıken, die Nan vielleicht als Friedhofskirchen
ansprechen dart 212

St Pierre de °Etrier WAar die äalteste Coemeterialbasılıka VO  - Autun
Die Petrusbasilika VO  w Chalon barg Gräber VOIL Bischöten des Jahrhun-
derts; in der Kirche St Marcel, be] der yleichfalls eın Petruskult bezeugt

213ISt, Bischöfe des Jahrhunderts bestattet.
Be1 dem Martialsmartyrıum VO  a Limoges befand sich diıe kleine irche

St Piıerre du Sepulcre, die die rtstradıtion dem ersten Bischof Martialıis
zuschrieb.*1* Eıne DPetrus geweihte Coemeterialbasılika VO  ‚an Clermont, deren

215

Gründungszeit iıch nıcht Ffeststellen konnte, erwähnt Gregor VO  3 Lours.
Die Petrusbasıilıka VOIN Rodez t. Amance) ‚oll der Bischof Amantius 2
Hilfte des Jahrhunderts) erbaut haben216

Auch 1n Eauze, der alten Metropole der Novempopulana, führte die
Grabkirche der CI'SFCII Bischöfe das Petruspatrozinium.“”” Eıne Petrusbasıilıka

207 Gesta —epp. Tullensium VII1 635 pater Abte1 St ‚anNSuy, deren
Pfarrkirche weiterhin das Petruspatrozinium führte. Vgl Choux, L’episcopat de
Pıbon, Nancy I95Z:

208 Grimotestament VO] 634 Levıson, Aus rheıin. fränk. Frühzeıt,
Düsseldort 1948, 127 un! 129 (Erstzeugn1s). (sesta CDPP. Virdunensium 33 4,
12 4 9 41, Hugo VOIl Flavıgny, Chronicon VI11 3158, S27

Polychronius VO  - vornherein 1ın der Petrus-3dZ 349 Nach den Gesta ware
basılika bestattet worden.

rer. Mer. V1 371 Vıta Landiberti209 1t2a Landiberti 18
375

210 Behrens, Das frühchristliche und merowingische Maıinz, Maınz 1950,
Büttner, Das fränkische Maın Aus Verfassungs- und Landesgeschichte,

Festschrift Geburtstag Th Mayer I} Lindau-Constanz 1955, 225
211 Pfleger, die elsäßische Pfarreıi, Straßburg 1936,

Autun 1947,212 Berthollet, L’6v. d’Autun,
Chalon 17 1920, 1L und 18,213 Besnard, Mem. Soc. A’Hıiıst. A’Ar

in St. Marcel Sil-1922, In St Pıerre Paulus und Johannes (vor 486),
vester (T 525 und Agricola (T 580) bestattet.

214 Duchein, Melanges Brunel S 1955, 392
bellus de ecel. Claromontanıs215 Hıst. Fr. 31 rer. Mer. 1 165

Ter. Mer. VII 458 Die Cassiuskirche VO'  } St Ally (Grabkirche des Bischofs
Ilidius, 384/85) saß einen PetrusalTar Libellus 459)

216 Lot, Recherches SUL la DOPUlatıon la superficie des cCites remoOontfant

l’epoque gallo-romaıne 13 Parıs 1950, 118 Dıie Translatiıon des Bischofs
Amantıius durch Bischof Quintianus ante 506—515) fand Peter-Paulstag Statt

ZVıta mantı] (
217 Gallıa Christiana 967 (Dokument VOonNn Vgl Duchesne, Fastes HE,

91—94

Zxtschr. K
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estand Bordeaux ZUur Ee1It des Bischofs Bertram (ante 577 585) 218

219Perigueux und Toulouse esaßen alte Friedhotskirchen des yleichen Tiıtels
Be1 Arles yründete Asclepius o1010 St Dierre BT Paul du Mouleyres ArÄ  S

1Ne andere, vielleicht äaltere Peterskirche lag 1 Vorort Trinquetaille.271 Die
dem Apostelfürsten geweıihte Coemeterialbasılıka VO  e He roV. Vıenne)

WA auf den 510 verstorbenen Bischof Marcellus
Die Bıstümer Norden der Kirchenproviınz Reiıms hatten NLr der

Völkerwanderung stark gelıtten In Senlis führte mmMa  $ dıe dortige DPeter-
Paulsbasılika auft den CrStTEN Bischof Regulus ZUuUru  ck S Die Petrusbasılıka
VO  $ Aa0onNn coll dıie Köniıgın Chlothilde errichtet haben 2241 St Lucıen de
Beauvaıs, das nach um 1000 hergestellten Fälschung Könıg
Chilperich (561—585) worden SCI, tührte Petrus als ersten I ıtel-
heiligen 225 Wır hören da{fß Bischot Audebert von Cambra1 (ante 660 POSL
667) Peterskırche als Grabbasıilika gründete 296

VWır konnten 28 Petrusbasılıken namhaft machen, die den Apostel-
basıliken LLEGETER Diese Lıste 1ST a1ber sıcher unvollständig de Manteyer
nın noch €e€1tere Peterskirchen Groupe urbain vVvon Embrun VO  - Aıx
und 1e7z ToV A VO  3 Toulon, Marseılle, Cavaillon, Avıgnon und V aı-
SO  3 Prov Arles);=s deren Alter und Charakter ıch nıcht nachprüfen konnte
Das Gleiche gilt auch tür dıe Vo  3 LOt tür uch DDax und Oloron SC-
nanntfifen Peterskirchen AA Nähme InNnad  =) für jede der ZCHNANNLECN Stidte C
e1tere Petrusbasilika A würde sıch dıe Gesamtzahl u 11 erhöhen
Die oroße Mehrzahl der namhaft yemachten Petrusbasiliken vehört dem
und Jahrhundert Auch Jahrhundert sind noch CIN15C von iıhnen
errichtet worden. Als Nachzüglerin Missionsgebiet erscheint die ı
Jahrhundert erbaute Grabkirche Audeberts Vo  } Cambraı1i

Andere Aposteltitel be1 den bischöflichen Coemeter1albasıliken nıcht
häufiger als bei den Klöstern Paulus können WIL überhaupt nıcht CMNNENMN

Gregor VO  $ Tours bezeugt 1116 Andreaskirche VO  3 Clermont Sıe 1ST ;ohl
IMI der Basılika identifizieren, dıe das rab des Erzdiakons Tigridius,

21®8 Gregor, Gloria 33 — S55 LG Mer. 509
219 Lavergne, Hıstoire de Perigueux, Perigueux 1945, A E Ramet,

Hıstoire de Toulouse, Toulouse 1936,
29) Benoit, Arles, Parıs 1954;, 28 Idem, Topographie MONASTIQUEC d’Arles
erbaut 530 (GAE XII 936)

221 Eot Superficie S Parıs 1954, Z
222 de Manteyer, Les chretiennes 290 Duchesne, Fastest 734
2923 Vercauteren, Etude SUL les (Civıtates de la Belgique Seconde, Brüssel

1934,, 255
2924 Vıta Chrothildis LOMer. 11 347 Es WAare jer W 1€e€ bei KRouen
C1NeE Mitrhilfe der Könıigın bei der Erbauung der Basilika durch den Bischof

den Wenn INnan er WagtT,, daß das Bistum Laon ETrST durch Rem1g1us gegründet
wurde und bei der Teilung VO  3 511 Chlothar E: den der Sö
Chlothildens, fıel, 1ST der spaten Nachricht CINEC iNNCTIE Wahrscheinlichkeit ıcht ab-
zusprechen.

225 Pertz Vercauteren 708
226 Gesta CD Cameracensium SS VII 409
297 Les chretiennes D4 313:f0%; SEZ 307, 305, 303, 302
298Lot, Superficie HL 1935 37 I4 z  351



243Ewig, er Petrus- und Apfostelkiv.l‘lt‘ in Gallien
eines Bruders des Bischofs Illidius (T 384/5) barg  229 Bei Frofit Vo  ( CII

den haben.“” Dem Bru-
u  uX dürfte oleichtalls e1in Andreasheiligtum bestan
der Petr1 WAar auch 1ne Coemeterialbasıilıka VO  } Chälons geweIT die spater

231
nach dem 1 ıhr bestatteten Bischof Alpınus (T anfe 461) ZeNANNLT wurde.
Bischot Agerich VOoO  ( Verdun (ante 584—588) wurde 1in eıner Basılika be1i-

D3 Diese Nachrich-ZESCLZT, deren Titelheilige Andreas und Martınus 11l.

ten lassen daraut schließen, da{ß das Andreaspatrozinium ungeftähr der gle1-
chen Zeitstute WI1e der Peterstitel angehört, aber wenıger verbreıtet WAar.

Dem Brüderpaar Petrus-Andreas folgt 1ın den dreı synoptischen E, vange-
1en un 1im Kanon Mıssae das Brüderpaar Jacobus- Johannes. Wır Dr

wähnten bereıts, dafß bei der Metzer Apostelbasılıka 1m Jahrhundert
gelegentlich Jacobus und Johannes als Sonderpatrone genannt wurden. ıne
Jacobusbasıilika 1St 1n merowingischer eıit 1Ur durch das Lestament des
Bischots Desiderius (630—65 tür Cahors belegt.** Der ult des Apostels
un Evangelisten Johannes WAarTr iın der Frühzeıt meıist MI1t dem des Täuters
verschwistert und indet sich daher nl  cht selten be] den Baptisterien oder

234 un Perigueux.245
kleineren Kirchen der Kathedralgruppe, f ın Valenc
Hauptpatron Wrr der Evangelist bei Wwel der äaltesten Coemeterialbasıiliken:
St Irenee von Lyon  230 un St Maxımin VO  —3 T rier.“ Vielleicht 1St auch

2931hier ine Verbindung miıt Johannes dem Täuter denken.
Die Reıihe der Apostelpatrozinien be1 den Basıliken 1sSt damıt erschöpft.

Da die Evangelısten 1n der Frühzeıt bisweilen mi1it den ApostelnZ
ZENANNLT werden, se1 der Vollständigkeit halber noch das S  n Ende des

Jahrhunderts bezeugte Lucaspatrozınium des X enodochtiums VO  >; Poitiers
verzeichnet.*® Wır konnten A postel-, Petrus-, Andreas-, Jacobus-
und Johannesbasılıken nachweisen, insgesamt also 41 Apostelkirchen, Diese
Zahl 1St sicher noch erhöhen, da insbesondere die Petrusbasiliken nıcht
vollständıig erfaßt wurden.

Y

464
2 Hıst. Fr. 31 ter. Mer.. 1 165 Libellus 55 ‘ rer. Mer. VL
30 Lavergne, Histoire de Perigueux, Perigueux 1945, S
_- Vercauteren 140
2392 Hugo von Flavıgny, Chronicon 111 337
233 Vıta Desiderii rer. Mer. IV 586
234 Bistumschronik Valence Duchesne, Fastes 15 Z
235 Lavergne lausz, Hıstoire de236 Erstbeleg Jhdt Passıo Epipodii et Alexandri. Kleinc

Lyn 64
23 Erstbeleg, Jhdt Vıta C Maxımıiınıiı Maı NI
238 Kleinclausz fur St Irenee den Evangelisten, Coville (Recherches

445 ff.) den Täuter als Patron. In Trier War die alteste Coemerialbasilika (St
Euchar) dem Täufer, die zweıte (St Maxımıiın) dem Evangelisten Johannes geweiht.

239 Testament des ' Bischofs Ansoald Pardessus LL 438
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244 Üntemuchunga:n
Dıe ABOSteLlpatrFözınıeNn b eı den Kathedralen

Die ambrosianische Heıiligenreihe. Marıa Apostoli
Die Apostel erscheinen als Kathedralpatrone NUrLr ın eıner Nachricht

Flodoards über die eimser Bischofskirche des Jahrhunderts.““ Dıie stärk-
STEC Gruppe bilden wiederum die Petrus- oder Peter-Paulskathedralen. Petrus
oder die beiden Apostelfürsten Titelheilige von Köln, Irier und
Worms, VO  e Troyes ToV ens), VO  e Beauvaıs TOV. Reıims), VO  an 1S1eUX
rToV Rouen), VO  a} Nantes, Rennes und Vannes FoV. Tours), von Poitiers,
Saıintes und Angouleme (Prov. Bordeaux), vOon Maguelonne ToV Nar-
bonne), VO  3 ent ToV Vienne) und VO  e} Tarantaiıse. Als Miıtpatron CL

scheint DPetrus (Petrus et Paulus) 1n Le Mans YoV. Tours) und Straßburg,
vielleicht auch 1n Eauze, 1in Perigueux Prov. Bordeaux) und Carpentras
Prov. Arles). Andreas begegnet als Titelheiliger 1n Bordeaux, Avranches
ToV Rouen) un LE;xmes, das von eLW2 486 bis 541 die Hauptstadt des
Bistums Sees roV Rouen) War

Jacobus erscheint 844 als Mıtpatron VO  z | Toulouse, Johannes Evangelıst
War bıs 1Ns trühe Jahrhundert Titelheiliger VO  a Langres Wır verzeich-
nen insgesamt Apostel-, rCSD. DPetrus- oder Peter-Paulskathedralen,

Andreas- und Je ıne Jacobus- und Johanneskathedrale. Die Verteilung
der verschiedenen Apostelpatrozinien entspricht also. urchaus der bel den
Basıliken und Klöstern.

Zeitgenössische Bau- und Weihenachrichten liegen VOTLT für Gent (Könıg
Sıg1smund, 510/15)7 Tarantaıse (Bıschof Sanctius, &. 51 Nantes (Bı
chof Felıx, 567) 243 un: Salntes (Bıschof Palladius, 586) Zu den Zze1lt-
genössischen Nachrichten über die ruppe Nantes-Saintes palt die Miıt-
teilung Ademars VO'  a Chabannes, der den Bischof Aptonius 541/2 — post
3497) als Erbauer der Kathedrale von Angoule&me nennt.  245 Die hiıer gegebe-
NC  Sr Daten besagen 1U allerdings nıchts ber das absolute Alter des Je-
weiligen Patroziniums. Dıie meisten der hier ZzeNAaANNTLEN Bischotskirchen gehen
1Ns Jahrhundert zurück. ıne Neugründung des Jahrhunderts WAar ledig-
lich Maguelonne. ehr oder wenıger starke Störungen durch die Völker-
wanderung sind be] öln und Worms, be1 Beauvaıs, be]l Lisieux und
Avranches anzunehmen. Auch die Trierer Kathedralbauten wurden 1im frü-
hen Jahrhundert restauriert.

240 verweıse für die fölgenden Ausführungen auf meınen Autsatz ber d1e
Kathedralpatrozinien 1m römischen un: fränkischen Gallien, Hıst. Jb. 7 9 1960
Dort SIN alle Einze  ege ZUSAMMENZELFAYECN.

241 Max Burckhardt, Die Briefsammlung des Bischofs Avıtus VO  e Vienne
Abh mıttl. neuUeren esch ö1, 1938, 76—83 Blondel, Edifices chretiens
de la Suisse occıdentale 274

242 Duchesne, Fastes 1E 744 (Erstzeugnis Avıtus VOoNn Vienne).
243 Venantius armına I88| A IV 5 55
244 Gregor GT} Registrum VI 48 VO  . 596 Epp 49723
245 Hıstoriae 29 GS 113
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2745Ew1g, Der Petrus- und Apostelkült Gallien
Dıie Apostelkathedralen erscheinen aut der Karte 1n eıner merkwürdigen

Randlage: iıne schüttere Ustgruppe 1St über Beauvaıs und 1S1eUX verbunden
MIt den kompakten Gruppen der Provinzen Tours und Bordeaux, Jängs des
Atlantıks Zum Verständnıis dieses Bildes mussen WIr die Stephanuskathe-
dralen heranzıehen: s1e beherrschen Mittelgallıen, iınsbesondere die TOVINZ
Sens, und bilden eınen Kern, den sich die Apostelkathedralen grupple-
ren Die invent10 Stephanı 1m Jahre 415 bietet einen sicheren Terminus

quO für die Datierung des Patroziniums, das siıch be] den Kathedralen 1m
Lauftfe des Jahrhunderts verbreıtete. Es stellt sich die Frage; ob die one
der Apostelkathedralen ine altere oder 1ne jüngere Kultschicht reprasen-
tiert.

IJIen Schlüssel AL LOsung dieser Frage bietet die ambrosianische Heıilıgen-
reihe, die Delehaye herausgearbeitet hat Jean Baptiste, les apötres Jean,
Andre, Thomas, E: les mMartyrs de Milan de Bologne Orment le

La presence dA’une martyrefond Euphemie SiY- quatre fO1S
n’empechait Pas de qualifier l’ensemble de Reliquiae A postolorum.““ Mıt
Ausnahme der Princıpes Apostolorum umta{ßt diese Reihe <ämtliche Apostel,
die uns bisher begegnet sind, einschließlich der NULr Je einmal bezeugten
Thomas und Lukas Machen WIr die Probe, ob S1E auch 1n Gallıen MM1t den
Martyrern VO  (} Mailand und Bologna zusammengıngen.

Ambrosius fand 386 die Gebeine der Martyrer Gervasıus un Protasıus,
395 die Gebeine von Nazarıus un: Celsus. Die Bologneser Märtyrer Agrı-
cola und Vitalıis wurden 393 1n Gegenwart des Mailänder Metropolıten DB

hoben Gervasıus un Protasıus finden WIr als Kathedralpatrone VOL allem
1n Nordgallien: SO1sSsOons und Senlis FOV. Reims), Sees ToV Rouen)
un Le Mans, zeitweilig ohl auch 1n Tours. In Mittelgallien 1St 1LULL Nevers

Prov. Sens), in Südgallien NUr Lectoure IOoV Aauze ennCM. (z3anz
anders 1STt das Bıld für Nazarıus, der Kathedralpatron 1n Autun roV
yon), ez1iers und Carcassonne roV Narbonne) wurde. Agricola un
Viıtalis erscheinen als Titelheilige der Kathedrale Vo  $ Clermont rToV
Bourges), ıhre Translation erfolgte durch Bischof Namatıus (c 450).““
Wiährend der ult der beiden ersten Mailänder Märtyrer noch Zanz Gallien
erfaßte, Ainden WIr das Z7weıte Mailänder aar und die Märtyrer VO  [a

Bologna LLUIL be1 den Kathedralen Mittel- un Südgalhiens: Dıieses kult-

246 Delehaye, Loca SANCLOTUM, Brüssel 1950,
247 Hıst. Br. 11 OI Mer:. I1 Gl IMAaTrt. 43 rer. Mer. 1 517

248 Damıt oll nicht Zesagt se1n, da{ß die beiden jJüngeren Kulte Nordgallien
überhaupt nıcht mehr erreichten. Die 316 erbaute eımser Basıilica Jovınıana
(St Nıcaıise) ührte das Patrozinium der Bologneser Märtyrer, das bei ihr schon

630 bezeugt ISt un gew1ßß noch auf eıiner Translatıon der Frühzeit beruht. Auch
Vietricius VvVon Rouen besafß ıne Agricolareliquie. ber die beiden jüngeren Kulte
vermochten auf Nordgallıen Nl  € mehr tiefer eiNZUWIFken Nazarıus (et ]sus)
kam nach Parıs sicher PISE 1n merowingischer Zeıt VO:  e Autun AUS, nach St. Nazaıre

Spuren dieses Kultes fehlen 1nwahrscheinlich von Bordeaux her. Spätrömische
Nordgallien völlig. Vgl meınen 1n Anm 240 zitlerten Aufsatz.
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geographische Bıld beruht nıcht autf Zufall: ı Jahre 297 starb Ambrosius,
zwischen 395 und 402 wurde die Praetectura - Galliarum Von Trier nach
Arles, 401 die Kaiserresidenz VOIL Maiıland nach A4venna verleot

Es sind also VOT allem dıe Gervasıuskathedralen, die das Bild der Apostel-
kathedralen abrunden un zugleıich Anhalt tür die Datierung dieser
Schicht bieten Die Quellen sprechen hier cschr deutlich Wır erfahren durch
Gregor VO  3 Tours da S$C1MHN großer Vorgäanger Martinus Gervasıusreliquien
Aaus Italıen erhijelt 249 durch die Bischofsgesten VO  3 Le Mans, da{f Tours
Gervasıusreliquien Le Mans weıtergab 250 Wır nanntfen Vıctriclus vVon
Rouen (ante 300 DPOSLt 404) bereits als Gründer Apostelbasilika
wobel die Apostel‘ Sinne der ambrosianischen Reıhe denken 1ST
In Rouen estand auch 1Ne alte Gervasiusbasilika. Wır können uns also
nıcht wundern, dafß Andreas Patron der Suffragankırchen VO  $ Avranches
und Exmes, Gervasıus VON Sees WAar. Victricius WAar Korrespondent Paulins
VO  ; Nola, der AUS Bordeaux SLamMMLTLE Bischof Delphinus VO  a Bordeaux
(ante 380 400/4) stand persönlichem Austausch MC Ambrosius und
SCIN Nachfolger Amandus gehörten auch den Korrespondenten Paulins

Damıit schließt sich der KreIis der Apostelkathedralen Schicht
ZUsammen, die über die Kultschicht des Erzmaäartyrers hinaufreicht 1115

elitJahrhundert 111 dıe patrozınıenlose der die Bezeichnung Reli1-
apostolorum für die yemischte ambrosianısche Reihe die Brücke bıldet

Flodoards SPates Zeugn1s über die eimser Apostelkathedrale de Jahr-
hunderts AUS SCINECLr Isolierung heraus, und das Bild das WIr A4Uus der
Betrachtung der Basılıken haben wird VO  s} den Kathedralen her
bestätigt. Eın undı:fterenziertes Apostelpatrozinium aßrt siıch als alteste
Grundlage der spezıiıfiızıerten Apostel- un Maärtyrerpatrozinien erschließen
Wır dürfen dabei 1U  —$ nıcht mehr 1Ur die ambrostanische Reihe enken
die Apostelfürsten miıtiındentiert. Das die Nachricht Gregzors
VO  $ Tours über die Weıhe VO  — Marmautiers DPetrus und Paulus durch
Martıinus. Wır W155S5CH, dafß NUuUr T Spater der Prätorianerpräfekt Rufinus

Chalcedon 116 Peter Paulskirche erbaute, die September 394 geweiht
wurde 253 Hıer 1STt auch dıe Canones des Konzıls VO  —$ Sardıca über
die richterliche Stellung des Papstes der Kirche, die reichsrechtliche
Sanktionierung dieser Aanones durch Kailser Gratıian (378), das Auf-
tretfen der Bezeichnung Sedes apostolica 1 den Papstbriefen SCItDamasus
366—384) 254

249 Hıst Fr Dr Mer 529 (zu Eustochius)
250 Actus pontificum ed Busson-Ledru 31 5 9 55
251 Musset, Les villes episcopales Ia NAaıssanCce des eglises suburbaines

Normandıe  ==—  ö Revue A’Hist. Egl de France 3 9 1948, 11 Vacandard, Viıe de
St Ouen

252 Duchesne, Fastes 11?2,
253 Delehaye, Origenes 153
254 Lietzmann, Geschichte der alten Kırche HS 1953, 200; LV 05D
Fliche-Martin, Hıstoire de l’Eglise HE 1947, 486



747Ewi1g, Der I;Petrus— und Apostelkult 1in Gall%en
Es 1St 1U  $ der Zeıt, FA Ausgangspunkt unserer Untersuchuné ZUu-

rückzulenken. Wır sahen; dafs das Patrozinium der Apostelfürsten im

Jahrhundert vielfach 1t dem Marienpatrozinium verbunden Wa  a Die
Überlieferung des 1ahrhunderts gestattele keinen entsprechenden Eın-
blick Be1 den Kathedralen ber Ginden WI1r die Verbindung der beiden
Patrozinien wieder. Flodoard berichtet, daß d}ı Apostelkathedrale VO  —

als Bischof Nicasıus 400Reims in ıne Diakonie umgewandelt wurde,
die Marienkathedrale erbaute. DE} be1 der Bıschofskirche sıcher auch ein

Baptisterium bestand, lag in Reıims also seit ıne Dreiergruppe Vo  Lan
255 erscheintSakralbauten VOL. Durch Gruppen dieser oder ÜAhnlicher Art

Petrus (Petrus PE Paulus) auch mit Marıa verbunden 1n Köln, Trier, Beau-

vals; Le Mans und Straßburg, außerdem vielleicht iın Nantes, Carpentras,
Eauze un Perigueux. Gervasıus un Marıa begegnen ın SOo1s-

un Marıa finden WIrLr
SONS, enlıs, vielleicht in Sees und - OUS: Agricola
in Clermont. Ausgrabungen in Triıer un andere Stellen haben uns geT

undZE1Sts dafß die Dreiergruppch durch Kleruskirche, Katechumenenkirche
VWıe das Täuferpatrozinium dem Baptiste-Baptisterium gebildet wurden.

rium, kam der Marientitel ursprünglıch der Katechumenenkirche z die
sıch normalerweise vAbUR Dompfarrkirche entwickelte.  206 Der Symbolısmus
der Bauten un ıhrer: Patroziniıen drückte die mystische Verbindung des
durch die Apostel repräsentierten Christus mıt der 1n Marıa dargestellten

entwickelten theologischen Gedanken,Kırche AUS. einen VO  (} der Patristi
257der gerade iın Gallıien tiefe Wourzeln hatte.

Altchristliches Erbe, ifisches' Mönchtum und
ScCLMANISCHEIX Petruskult

Die Patroziniendreiheit Apostoli-Maria‘—_]ohannés Baptiısta kennzeichnete
die Funktionen der verschiedenen Sakralbauten innerhalb einer Kathedral-
Zzruppe, Ssıe konnte nicht der Unterscheidung der verschiedenen Kathedralen

und Reliquienkults in die Apo-dienen. YSt das Eindringen des Martyrer-
stelkirche führte Z Entstehung unterscheidender Sonderpatrozinien. Dıie
ambrosianischen Reliquiae apostolorum bezeichnen deutlich den Übergang.
Wenn sıch NUunn 1m un Jahrhundert die individualisierenden Kulte
rasch verb;eiteten und 1m Laute dieser Ent\widdung\ auch die dreı alten

255 In A  späterer eıt außert sich die Kultverbindung icht mehr in einer Bauten-
STIUDPC, sondern ın der Parallelität VO  $ (Ist- und Westchor der in der Anordnung
der Altäre: in den karolingischen WDomen VO öln und Strafßburg.

Kempf, Ecclesia cathedralis quod duabus ecclesiis perficıtur
Ärte del prımo millennio. Attı de 11° Convegno pCI lo stud10 dell”’ Alto Medio FEvO
teNuto PTCSSO l’universita die Pavıa 1950 Torıno

257 Müller, FEecclesia-Marıa. Die Einheit Marıas und der Kirche Paradosis.
tchristl Lıteratur un Theologie, Fribourg 1955Beiıträge ZUuUr Geschichte der

MaterVgl auch Plumpe, Ecclesia. An iNquiry ınto the CONCCDL of the Church
AS Mother 1n early Christianıt The catholic Universıity of \merica. Studies 1n

1943 Coathalem, Le parallelisme 1achristi1an ant1quity D, Washington
Vıerge l’Eglise 1?;nälecta Gregorjana 74, Rom 1954
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symbolischen Patrozinien allmählich Individualtiteln wurden, haben
doch die alten Vorstellungen noch Jlange nachgewirkt. S1e spiegeln sıch WOC1-
LEr den Dedikationsformeln, 1ı denen die alte Dreiheit M1 dem Sonder-
Patrozınıum verbunden wurde

iıne exemplariısche Dedicatio Andet sich der Urkunde On1g Pıppins
tür Prüum AUS dem Jahre 7672 Sie lautet: SANCL1 Salvatoris (1)
CT Sancfife De1l ZCNLELICIS Marıae (2) beatorum apostolorum Petr1 et.
Pauli (3) vel SAaAncCcrTtı Johannıs Baptistae (4) SCHu et SAaAncCctı Stephanı,
Diıunisı11 ET Mauri1c11 (5) contfessorum SAancCctfı artını Vedasti
ermanı (6) 258 Dıe Formel 1ST also sechsgliedrig, aufgebaut nach dem
Schema der Allerheiligenlitanei, der Johannes Baptısta reprasentalIVv
steht tür die Patrıarchen und Propheten Dıe Rangordnung 1ST 1LLUI dieser
Stelle leicht verändert denn der Täufer hat der IL.ıtaneı seinen Platz
VOT den Aposteln Prüum besaß 1NC Herrenreliquie un tührte den Salva-
tortite] Das namengebende Patrozıiınium steht aber 1Ur deshalb An der
Spitze, weil iıhm dieser Platz auch nach der objektiven Rangordnung -
kam Diese Komnzidenz Wr nıcht gegeben Lag S1Ce nıcht VOT,
stand der Titelheilige auch der Mıtte oder gal Schluß der Reihe
jedenfalls dem ihm objektiv gebührenden Platz Denn die objektive
Rangfolge WAar ursprünglıch sakrosankt Wollte INan den Titelheiligen
trotzdem den Anfang Serzen mufßte INa  } die ranghöheren Gruppen
tortlassen Man konnte sich auch Aadurch helfen dafß INa  z den Tiıtelhei-
lıgen durch den Zusatz speclaliter hervorhob ST Laufe der eIt hat
sıch diese SIrCENZE Ordnung der Formel allmählich yelockert

Die yroßen Klöster des Jahrhunderts spiegeln ihrer Anlage allem
Anschein nach weıthin die Gruppenanlage der Kathedralen wieder und
War bis die Patrozinienformel hınein, die 1U  H DPetrus (et Paulus)
Marıa (_ jJohannes Baptıst/Evangelist) lautete S1e standen Ira-
dition Wenn Gregor VO  3 Tours über den Limousiner Abt Arıdius schreıibt
„CONSTIFUXIt templa De1 honore sanctorum“ 259 verbirgt siıch hinter die-
5 Satz Zew1f5s auch die alte Formel Trotzdem kann INa  3 sıch des Eın-
drucks nıcht erwehren, da{fß die Klöster des Jahrhunderts wıieder 111 STar-
kerem aße den Akzent aut die alte Patroziniendreiheit legten Vielleicht
1SE dies auf iırıschen Eıinflu{fß zurückzuführen Denn die Iren kannten b1s
ZU Columban nıicht die Kennzeichnung der einzelnen Kirchen
durch CIM Sonderpatrozinium 260 Vielleicht spielte auch der Umstand MI1
hinein, daß Nordgallıen noch nicht gerade reich Sonderkulten WAal, daß

also nıcht Sonderpatrone tür die zahlreichen Klostergründungen
des Jahrhunderts diesem Raum gab Wır muüßten dann annehmen dafß
die Klöster ebenso WIC die alten Kathedralen un Basiliken beım
Zeitpunkt ihrer Gründung reliquienlos Dieser Frage können WITLr

Carolinorum
259 Hıst Fr LT Mer 523
260 Freundliche Mitteilung VO  3 Grosjean, Instıtut des Bollandistes, Brüssel
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hıer nıcht nachgehen. Oie 1St tür auch VO  3 sekundärer Bedeutung. Denn
auft ıne Ausfallserscheinung allein kannn der starke Petrus- und Marienkult
des Jahrhundert keineswegs zurückgeführt werden.

Wır stellten mehrtach test; da{fß das Marienpatrozinium als Haupfttitel
das Patrozinium der1mM Jahrhundert durchwCO>S den Frauenklöstern,

klöstern vorbehalten blieb Auch darın man1-Apostelfürsten den Maänner theologischen Gedan-festierte sich 1Ine Abwandlung des äalteren symbolisch-
kens, ein Individualisierungsprozeis besonderer Es Aßt S1C} nıicht VCIL-

kennen, da{ß der Apostelkult 1n der deutlıchen Zuspitzung auf DPetrus oder
die beiden Apostelfürsten eıne pCIrSönlichere Note erhjelt. Er rückte WAar

Verbundenheıt mM1t Rom 2US. Aber diecschon 1n der Spätantike auch die
Apostelfürsten sind 1m Frühmittelalter och mehr denn uUvo als Sonder-

Bewußtsein Man pil-DatfroNc der römischen Kirche 1Ns allgeme1 ck, selbst wenn sichiıhren Gräbern und brachte iıhr Pıgnora Z
dabei bıs 1Ns Jahrhundert hınein NUrLr Berührungsreliquien handelte
(zanz 1im altchristlichen Geiste aAb Columban se1ner Verbundenheit 88088 den

ben den Papst Ausdruck: Nos nımApostelfürsten 1n seinem Mahnschreıi
SANCIOLrUM Petr1 er Pauli omn1um discıpulorum divinum CANONECIHN Spirıtu
Sancto seribentium discipuliı Uus, tot1 Iber1, ultimı habıta mundi,

pıentes Eıne peCI-nıhıl 36 evangelicam eit apostolicam doctriınam eC1
sönliche Note scheint anzuklıngen, wEenNl DPetrus Paulus Hinstellt als

1mMO0s cCampı felicıssımı bellatores Es
MAagNnOS magnı reg1s duces Ort1ss
fehlt nicht das Bild VO  (a Petrus als Himmelspförtner: nemO qu1 nesclat,

2611 caelorum contulit claves.qualıiter Salvator nOSTIeEr SANCIO Petro rcg
Doch 1St das Bild VO: Himmelsptörtner nıcht geist1ges Eigentum Colum-
bans. Venantius Fortunatus hält uns 1in viel se1iner Gedichte Vor

hinauf verfolgen laßt,Augen.  262 O und wieweıt siıch über Venantıus
lıegen aber Zeugnisse VOT, da{ß sıch der gal-CTMAS ich nıcht X&  IL, Es

lische Episkopat 1n se1ine useinandersetzung mi1t dem ostgermanischen
Arıanısmus auf Petrus die Apostel beriet. Nicetius von 'Inrner schrieb

doswinth: duodecım apostolos565 die Langobardenkönigın Chlo
ven1amus, qu1a 1ps1 Gothı hodie 1DS1S veneratiıonem impendent et: reliquis

6deles IF Alboenus ibidem mittat et. ad domn!1]ı
C: iıllos SUOS

Petr1, Pauli,; Johannıs vel rel1quo anctorum limına perducat? Ibidem
deliberent! Sed NO  a} audent, quia domn!1(Gothıi mM1ssas facere, 61 audent,

Petr1 discipuli 10  — G contrarı hristı SSC probantur.“”® Um dıe
VO  [ Nantes, Saıntes und Angouleme ıhreyleiche eıit weıhten die Bischötfe

Kathedralen Petrus oder de be1den Apostelfürsten: nach dem Anschlufß
das Frankenreich und dem Abschlufß der MisSs-des gotischen Aquıitanıen

S1017 in den von <ächsischen eevölkern besiedelten Küstenstreiten. Vielleicht

Columbani <  ON 613/15 Epp 111 071261 Ep SEA262 Carm Z 11 1 9 111 67 Z V 111 und 3 2!
1 83 41, D 100, 107, 178, 184, 206, 239

Epp. Austrasıacae Ep 111 1921 Zur Datierung: VO'  a den
Steinen, Chlodwigs Übergang ZU ristentum MIOG Erg TZ: 932/33,
470
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1St hier Vauch die Kathedrale VO isieux zfi nennen. Die Bischofskirche Von

Maguelonne, die yleichtalls das Petruspatrozinium führte und 1n der gotisch
verbliebenen Narbonensı1ıs lag, tritt 4NNS Licht beiım UÜbertritt der Westgoten
zZzu Katholiziısmus. Sie wurde anscheinend damals YSLE begründet. Die
Ecclesia praetoriens1s Von Toledo, doch ohl die Hoftkirche Rekkareds
der gotischen Hauptstadt, WAar den beiden Apostelfürsten geweiht.264

In den Antang des Jahrhunderts tührt uns der Neubau der Genter
Petruskathedrale, für die der Burgundenkönig Sıg1smund Reliquien Aaus$s

Rom beschaften 1e(ß Sıg1smund ISt nach seınem UÜbertritt ZU Kathol17Z1s-
INUS als erster germanischer Kön1g nach Rom gepilgert.“® Chlodwig weihte
seine ariser Grabkirche DPetrus un den Aposteln; sandte dem Papst
als Weihegeschenk ine Krone.“% Ich möchte auch, Ww1e€e mehrtach dargelegt,
den spaten achrichten Glauben schenken, da die Königın Chlorhilde
der Erbauung oder VWiıederherstellung der Petruskirchen VO  3 Reims, Laon,
Rouen und Tours beteiligt WAar.,. Childebert (511—558), der älteste Sohn

267 und unter-des Königspaares, erhielt selnerselits Petrusreliquien Aaus Rom
stutzte den Bischof Aurelıan bej der Gründung des Petersklosters VO  - Arles
Seine Grabbasıliıka, die spatere Abtei ermaın des Pres, besafß ein
Petrusoratorium.*68 Wır erwähnten, da{fß Theudechilde, ıne Tochter heu-
erichs (  1—53 das Koster St Pierre le Vıt VO  3 Sens oyründete. Dıie
Grabbasilika St. Medard VO  — SO1ssOns, die Chlothar (  1—5 begann
und sein Sohn Sigibert (561—575) vollendete, führte ursprünglıch —-

scheinend das Patrozinium Marıa-Petrus-Stephanus.269

Der Petruskult 1St also für die ersten katholischen Könige der Burgun-
den, Franken un Westgoten klar bezeugt. Anzeichen welisen darauf hın,
daß die Umwandlung des älteren Aposteltitels in eın Petruspatrozinium
auch bei manchen gyallıschen Kathedralen und Basılıken im Jahrhundert
erfolgte. Unter dem Einflufß heidnischer Vorstellungen mag dıe Verehrung
der Apostelfürsten eine persönliche Note erhalten haben Aber der ult
als solcher 15t nıcht aut die Germanen zurückzuführen. IDIEG Franken un
Burgunden haben den DPetrus- und Apostelkult ebenso WI1e die Martıins-
verehrung Vo Episkopat iıhrer Länder übernommen. Wır sahen,; dafß der
Episkopat im Jahrhundert die petrinisch-apostolische Tradition SC
die Arıaner ausspielte. Die Petrusdedikationen Sigismunds, Chlodwigs un
Chlothildes zeigen, dafß dies schon im Jahrhundert geschah. Im Zusam-
menbruch des hesperischen Reiches hatte Valentinijan LE} den kirchlichen
Vorrang Roms als eın Element der Einheit erkannt und noch einmal]l reichs-

264 Vıta Wambae reg1s SS rer. Mer 503
265 Max Burckhardt, Die Briefsammlung des Bischofs Avıtus von Vıenne
266 Zu 1eser Nachricht des Liber Pontificalis zuletzt Schramm, Herr-

schaftszeichen und Staatssymbolik Schriften MGh IS Stuttgart 1954,
137 möchte annehmen, dafß die Krone des gotisch-fränkischen Krieges
HLST nach dem Tode Chlodwigs In Rom eintraf.

267 Epp Arelatenses 11L VO  3 556 Epp 111
268 Vıta Droctove:i rer. Mer. 111 542
269 Pgrdessus 166 un: 701 (Falsa).
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«xechtlich 270  sankuomert Auch Episkopat weıthi ein Repräsenta-

10N des Senatorenstandes war, m man die kirchliche Einheit IL Romstärker betont haben, als die politische Einheit verging.S  E  E  Sa  E  D  B  Apost  IF  <  %  Ü  élhtlid1 ı .säfil&ioßié\;_:—_??ü  Atch  S Ep13kopa;.  r weithi  ein keprasenty  .  7  jon _ des Senatorenstandes war, mag man die  kirchliche Einheit m  {t‚  D  }  stärker betont haben, als die politische Eihhgi; verging. ı  .  }  _ Im Laufe des 6. Jahrhunderts trat eine Lockerung der Bez:  1€  ba  — en Gallien und Röm ein. Außere Faktore  n — besonders der Langobar-  7  Aber auch  deneinbruch in Italien — spielten dabei gewiß eine große Rolle.  ir spra-  _ _ die inneren Wandlungen darf man nicht aus dem Auge verlieren. W  — _ <hen von der Veränderung in der Auffassung der Patrozinien, die der  S  _ Reliquienkult schon  seit der Spätantike heraufführte. Die persönliche Note,  ‚ die die Heiligenvere  hrung damit gewann und die durch die, germanische  deutung der Kör-  Frömmigkeit sicher noch gesteigert wurde, mußte die Be  egenüber den bloßen Berührungsreliquien h  eben. Nicht selten  _ perreliquien g  _rühmte man s  ich auch in den Urkunden der Heiligen, qui (hic) corpore  “ requiescunt. Aber die Dedika  tionsformeln hielten die alte Rangordnung  aufrecht. Das altchristliche Erb  \  J  e ’*blieb trotz. mannigf. a;hgr : Abw\an‚dh;;\‚;; s  {  Ü  ‘ Kéi‘n 4bewahrt\.  X  @  AL#  3  .  -  S  f  0  é  &:  S  7  {  £  X  n  v  a  27  $  Sn e  s dess  -  Y  patromxschen  ÄReic}les_ ' \Iy,'\;7_i_en*  19?8‚ Äég„}fjf.  GE  CX  S  0  A  ;  SIm Laufe des Jahrhunderts $rat ine Lockerung der Bez1hungen ZWIi-
<chen Gallien und Rom 11 Außere Faktore besonders der Langobar-

®  ® Aber auchdeneinbruch in talıen spielten dabei gewiß iıne große Rolle
1ır Spräa-die ınneren Wandlungen dart man nicht Aus dem Auge verlieren.

chen Von der Veränderung in der Auffassung der Patrozınıen, die der

Reliquienkult schon seit der Spätantike heraufführte. Die persönlıche Note,
die die Heıilıgenverehrung damıt gewann und die durch die germanische

deutung der KOr-Frömmigkeit sicher noch gesteigert wurde, mußte die Be
egenüber den bloßen Berührungsreliquien eben. Nıcht seltenperreliquien

rühmte mMa  $ iıch auch ın den Urkunden der Heiligen, quı (hic) corpore
requiescunt. ber die Dedikationsformeln hielten die alte Rangordnung
aufrecht. Das altchristliche Erb blieb mannigfacher Abwandlung 1m
Kern bewahrt.
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07 —  Stein, Ges_chichte des pätrömischen Reiches I, Wien 1928, 488 ff.
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